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Zweiter Abschnitt: Beschreibungen und Aergleichungen.

Vvr Ix «I .
Der Körper des Igels ist unten mit Haaren , oben mit langen ,

sebwar ? und wsilz geringelten 8taobeln besetzt und ist etwa 30 om
lang . Die keine sind ssbr kur ^ , aber kräktig ; die Kü6e baben
tunk keine 2obsn mit langen , stark gekrümmten Krallen . Der Igel
bewobnt die gemäkigtsn liegenden Europas und Asiens , ^ m
liebsten ist er in Daubwäldern , Ostreidekoldorn , in Oärten unter
Decken und Wunen , Kur ? an Orten , wo es ibm weder an Ver¬
steck noeb an Vakrung gebricbt . tlni Vage bält er sieb daselbst
unter baub oder diebtom Oesträuob verborgen , und erst des Xacbts
gebt er auk Kabrung aus . Diese bestellt in Insekten und >Vürmern ,
krösebcn , Klausen , klaulwürksn und Vögeln , aber auob in KVurrslu
und Obst . Den KVintsr verbringt er in einer weicb ausgepolsterten
Döblung , und wäbrend der Kälte sebläkt er . Der Igel ist ein
sobeues , sanktss Her , das vor seinen keinden tliebt und sieb riu
versteeksn suebt . KVird er aber übsrrasebt und kann er niobt
entkommen , so kugelt er sieb Zusammen ; dann können Hunde
und kücbse ibm niebts anbaben . dünge Ixet lassen sieb leiobt
iiäkmen und können in Däusern , Lobsunsn und Ltällen ^ur Ver¬
tilgung der Klause gebaltsn werden . Der Igel ist ein nütrliebes
Vier und verdient alle 8cbonung .

Dedankengang: 1 . ^ usseben. 2 . Vutcnliialt . 3 , Kakrung . 4 . Lebens¬
weise . 5 . klutMN .

>5 . ZZiv k;«,» «!» « l^ Iv«Ivri » nii8 .

liegen wenige Viere ist der klenseb so ungoreebt gewesen
wie gegen dieses klittelding riwiseben 8Lugstier und Vogel . KVis
verabsobeut ist überall die sogenannte Lpsokmaus , und wie sebrsit
man , wenn sieb eine bei ibrem klug naeb dem Diebt in ein
2immsr verirrt ! lind bis und da wird sie grausamerweise sogar
mit ausgebreiteten klügeln kestgenagelt . lind doob ist der Vor -
wurk, dak sie den 8peck benage , wabrsebsinlieb ganz unbegründet ;
denn noeb niemand bat sie 8peek kresson sebon , und wenn es
wäre , so könnte man sieb ^ a gegen keinen 8peckkoind Isiebtsr
scbütren . — Dagegen versebrt die kledermaus rabllose Insekten :
klaikäker , klaobtsebmetterlinge , klüoksn , kliegsn , welebs sie im
kluge mit offenem liaoben erbasobt . Die Xatur bat ibr einen so
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aukerordsntlioben Appetit verlieben , dalz sie tägliob mebr frikt ,
als ibr eigenes Oswiobt beträgt .

8ie biegt indessen nur gegen ^ bsnd und in der Xaobt um-
ber ; äsn d'ag versobläkt sie in einem 8oblupkwinkel . Die Dunkel -
bsit bindert sie aber niobt iin geringsten an ibrem Oesobäkt ;
denn ibr ^ ugv ist obnsbin blöde ; dafür ist sie aber mit einer
Keinbeit des Ostubls begabt , welobe uns in Erstaunen set/t . ^ uob
blinde Kledsrmäuss biegen ungsbindert umber und vvrmsiäsn alle
festen Körper , selbst dünne Kädon , blo^ durob ibr Oefübl . Über¬
dies sind sie sebr gesobiokt im Dmwsnden , so dak sie im Augen¬
blick , wann sie äureb das Knprallsn der Duft merken , es stebs
ibneo etwas im ^Voge , eins anders liiobtuug einsoblagen können . —
Ebenso sobark muü ibr Osbör sein ; denn sobald eins Nucke
summt , auob in großer Kntkernung , so rsokt sie die Obren in die
Höbe . — Nsrkwürdig sinä auob ibre Klugworkneugs . Ks sinä
niobt eigentliobs Klügel , sondern eine swisoben äen Vorder - und
Hinterbeinen und nwisoben den aufteilend verlängerten Gebell der
Vordertulze ausgespannte Haut . Diese KLober verstsbt die Fleder¬
maus so sebnsll und kräftig su belegen , dak sie , wenn auob
sobvvankend , doob burtiger biegt als die meisten Vogel . Ibr Körper
ist mit grauen Haaren bewaobsen , aber rugleiob etwas fettig ,
damit liegen und 1'au sie niobt im Kluge bindern .

^ m liebsten biegt sie an warmen übenden und rwsr an
soloben Orten umber , wo sieb viele Insekten aufbalten , und bei
gutem Kangs nimmt sie in einer ^ .rt von Daokontasoken noob
einen Vorrat mit naob Hause . Die düngen werden von der Nutter
oft mit ksrumgetragen , selbst wenn sie sobon riiemliob beran -
gewaobssn sind , und sie balten sieb dann mit ibrsn bakigen
Daumen fest . ^ uk der Krde rutsobsn sie ebenfalls mit Dilfe dieses
Daumens , sebeinbar sebr ungesobiokt , aber doob riemliob sobnell .
Im Sinter , wann es an Insekten keblt , erstarrt die Kledsrmaus
und bängt sieb dann vermittelst ibrsr Ilinterreben , also verkebrt ,
an einem vor Krost gssobüt/ .ton Ort (8obornstein , Keller u . dgl .)
auf . Kur unverständige Deute wenden diese Oelegonbsit an , die
bäkliobsn , aber doob nütrlioken liere ru töten , ^ .uob die grökern
ausländisoben Kledermäuso , sogar die blutsaugenden Vampire , sind
niobt so soblimm als ibr liuf .

i»<i . I >« l

Dnter allen Gieren , die ibre düngen säugen , ist der Naul -
wurf das einzige , das seiner Kabrung allein in dunkeln Oängen
unter der Krde naobgebt . — „ Dnd an dem einen ist '» nu viel ^ ,

6ScherrS Schul- und Hausfreund .
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viril mancksr sagen, äsr an seine Rsläsr unä >Viesen äsnkt , vie
sie mit Naulvurkskügeln bsäockt sinä , vie äsr Roäsn norvüklt
unä äurcklöckert virä , vie äis Osväokso oben absterben, venn
äas keimtüokiscks I îer unten an äon >Vuraeln veiäst . Run , so
vollen vir äenn Derickt kalten über äsn Uissstätor !

^Vakr ist es un<l nickt au leugnen, äa8 er äurok seine untor-
irilisoken Dängs kin un <l visäer <lsn Roäsn «lurokvüklt unä ikm
etvss von seiner Festigkeit raubt .

>Vskr ist es kernor , äak äurck äie KsrausgostokonenDrunä-
kauken viel krucktbarss Ranä bsäockt unä äis äarunter liogenäen
Leims im >Vackstum gekinäert , ^ a erstickt veräen können, Dakür
ist ^eäook in einer tlsikigen Ilanä äsr Rocken gut.

^.ber vsr kat 's gssoksn , äak äsr lllaulvurk äis Wurzeln ab¬
tritt ?

'liVer kann ' s bskauptsn ? — Run , man sagt so : „ ^Vo äis
^Vurasln abgenagt sinä unä äie Rlumon sterben, virä man auck
Llaulvürks knäen , unä vo keine Naulvürks sinä, gosckiskt «las
auck nickt. Rolglick tut'« äer klaulvurk. " — Der äas sagt , ist
verwutlick äsr nämlicko, äsr einmal so bekanntet kat : » ^Venn
im lkrükling äie Rröscks aeitig quaken, so scklägt mick äas Raub
beizeiten aus. ^Vsnn aber äis kröseke lange nickt quaken vollen ,
so vill auck äas Raub lange nickt kommen . lkolglick quaken äis
Rrösoke äas Raub ksraus . " — 8ekt «lock , vie man sick irren kann !

^ .bsr äa kommt ein ^ .ävokat äes Naulvurks, ein orkakrener
Ranävirt unä Raturbeobackter, äsr sagt so : „ Rickt äsr Naulvurk
krikt äie ^Vuraoin ab , sonäorn äis (juaäten oäor äis Rngorlingo,
äis unter äsr Rräs sinä , aus voloken kornack äie Naikäkor unä
anäsrss llngeaieker kommen . Der Naulvurk aber krikt äie tzuaäten
unä reinigt äsn Roäsn von äissen lksinäsn. "

äotat virä es also begrsiklick, äals äer klaulvurk immer äa
ist , vo äas Oras unä äie Rllanasn krank sinä unä absterben,veil äie (juaäten äa sinä , äsnen er nackgokt unä äis er ver¬
folgt. Rnä äann muk sr 's getan kabsn , vas äisso anstellen,unä bekommt kür eins V/okltat , äie er ouck srvsissn vill , äes
Henkers Dank.

» Das kat vioäer einer in äsr 8tube erkunäen oäsr aus
Rückern gelernt " , veräet ikr sagen , ^ einer, äsr nook keinen
Llaulvurk goseksn bat . "

Halt , guter Rrsunä , äer äas sagt, kennt äsn Naulvurk besser
als ikr alle unä eure besten 8cksrmaus6r, vie ikr sogleick ssksn
veräet . Denn ikr könnet aveierlei Rrobsn anstellen, ob er äis
^Vakrksit sagt.

, Rrstlick, venn ikr äsm Naulvurk in äon Llunä sckaut. "
Denn alle visrkülzigsn oäer 8äugotier6, velcke äie Ratur aum
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Ra »sn am Rtlanxsnword bestellt bat , dabsn in ^ säer Xinnlaäs ,
oben unä unten , nur 2wsi einüiAS unä 2war sedarfg Voräorrädno
unä Aar dsins Redrädne , sonäsrn sing Rüods bis ru äsn 8tood-
/ ädnen . H !s Raubtiers aber , wvlodo anäere liero fanden unä
fressen , baden ssods unä msdr spitriAS Voräerrädne , äann Rod-
räbns auf dsiäsn Leiten unä dinier äiesen ^aklrsiode Ltood-
riikne . ^Vsnn idr nun äas Osbik eines Naulwurts betraodtst , so
wsräot idr tinäsn : dir bat in äsr obern Xinnlaäs ssvds unä in
äer untern aolrt spit ^ iAS Voräernädne unä dinier äensvlben Rod-
nädns auf allen vier Leiten , unä äaraus folAt : Rr ist dein lisr .
äas an Rtlanrsn naAt , sonäsrn ein dlsinss Raubtier , äas anäere
liero kr :6t .

^ Zweitens , wenn idr einem Astötetsn Naulwurk äsn Lauod
aukssknsiäet unä in äsn NaAen sodaut . " Denn , was er frikt , muk
er im ^laAen baden , unä was er im ÄlaAon bat , muts sr Astrssssn
baden . Run wsräot idr , wsnn idr äis Rrobo maoksn wollt , nie
'Wurrslfasern oäsr so etwas in äem NaAsn äss Naulwurks tlnäsn ,
adsr immer äis Häute von RnAsrlinxen , RsAenwürmsrn unä anäerm
IInAerisfer , äas unter äer Rräs lobt .

^Vis sisdt ' s ^ strt aus ? — ^Vonn idr also äen Naulwurk reodt
tlsikiZ verfolgt unä mit Ltumpk unä 8tiel verfolZen wollt , so tut
idr euek selbst äsn Arökten Lodaäsn unä äsn RnAerlinAsn äen
Arölzten Oktal len . Da dünnen sie alsäann odns Oskadr surs ^Visssn
unä Roläsr verwüsten , wasdsen unä Asäsidsn , unä im RrüdlinA
dommt alsäann äsr Naidäter , frikt euod äis lläums dadl wis
Rssonrois unä bringt oued rur VsrAsltunA aued äes Xuoduods Land
unä Rodn . — 80 sisdt ' s aus .

Der Xuedued ist ein XIsttsrvoAsI , äen ^ eäermann medr äem
Oesodrsi als äer Osstalt unä Rarbo naod dennt ; äsnn sr ist
sodeu unä läkt sied selten sedon . Im RrüdlinA läkt er , be-
«onäsrs in äer Normen- unä ^ bsnääämmerunA , seinen Ruf okt
dunäertmal dintsreinanäer ersodallsn ; rwisoksnäurod läkt sr aued
anäere Ions boren . Leine Rarbe ist asodArau , äer Rauod wei^
mit sodwarssn Rändern , äsr sedwarrs Lskwanr woilz getupft ,
^ .n Oröks dommt sr siner laubs nads ; adsr ssin Lodnabel ist
weit drümmsr unä äünnsr . — Rr ist vin 2uAV0Asl , äsr sied in
äsr Glitte äes Vpril Zuerst bei uns boren läkt unä im Herbst -
monat wisäsr in wärmere Ränäer , 2 . L . naod ^ .Axptsn , übor -
sieäslt . — Lsins liebste RadrunA sinä Raupen unä 2war odns
Ontsrsokioä . Von äem bLutiZen Ovnusss äer Räronraupen wirä
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die innere ^Vand seines ltlagens wie mit einem I'olso übersogon ,
obno dak ibm dies die geringste Lntsündung verursaobt . ^kukor
Raupen frikt er auob alle ^ rten Xalsr und Lobmotterlinge ; die
bärteren , unverdaulioben Leils davon wirft er in Lallen nieder
aus , so wie die Raubvogel die ledern . Da er ein gewaltiger
Lresser ist , so wäre seine Vermobrung für alle Dewäobse , die von
den Insekten su leiden traben , svbr wünsobonswort . Allein das
bindert sobon seine eigens Ilnverträgliobkoit ; denn jedes Rärobon
will sein eigenes Revier bebaupten . Läkt sieb ein anderer Xuokuok
in der Habe boren , so treibt der Lrotneid den einbeimiseben
berbsi , und die Lager benutzen dies bisweilen , um ikn su sobieken ,
was kreiliob niobt su loben ist , da er im Leben ssbr viel , im
Lode xar niobts nütst .

Das l̂orkwürdigste bei diesem Vogel ist die Xusbrütung
seiner Lungen ; denn diese besorgt niobt er selbst , sondern andere ,
kleinere Vogel , 2 . R . Drasmüoken oder Laokstolson , suwoilon sogar
Leroben und Zaunkönige . Dieser grolss Vogel legt nämliob Lier
von der Oröks eines Lperlingseies , so da^ die kleinen Vogel den
Lntersobied anfangs wenig merken . Lind aber die Lier aus¬
gebrütet , so wäobst der ^ unge Xuokuok viel sobnsller als die
kleinen Orasmüoken oder Daobstelüen und drüokt dieselben ent¬
weder aus dem liest oder krikt ibnen alle Rabrung wog , so dalä
selten eines der Ltiefgosobwistor aufkommt , lliobtsdostowonigsr
ptiogon ibn die rklten mit der särtliobsten Liebe ; ja , man be-
bauptot , dak andere Vogel sie noob bei der Lüttorung des fremden
Rindes unterstützten . — >Vabrsobsinliob legt das Ruokuokswoibobon
sein Li niobt unmittelbar in das fremde liest , sondern trägt es
in dem Lobnabel dabin , tkuob kommt immer nur ein Li in ein
fremdes liest ; denn es vergeben wobl aobt Lage , bis das >Vsibobon
ein Zweites Li legt . Darum kann auob der Ruokuok seine Lier
niobt selbst ausbrüten ; das erste würde verderben , bis das leiste
binsukäme . Line kalsobs llsinung ist es , dak der Ruokuok Lier
und ^ unge Vogel verssbrs . Lein Ruk ist , wie es okt in der >Velt
vorkommt , soblimmer als seine Laien .

»> it N .
Die liaobtigall ist kein soböner Vogel , etwas grökor als ein

Lporling und von brauner Lards , näbrt siob im Lroien von In¬
sekten und V' ürmsrn und wird im Rätig mit magerem LIvisobs ,
mit kleblwürmern und ^ meissusivrn gefüttert . Lis bat swar kein
sobönes Rloid an ; aber an Lobönbeit dos Oesangos übertrifft sie
alle Vogel . Lein Vogel bat in seiner Ltiinme eine solobe Rraft
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unä 8tärko unä in seinem Oosangs so viel anmutigen Wooksol
wio äio Xackti ^all . 8io kann oinon T ôn riomliok lanZ aus -
kalton, ikn allmäkliok ansokwollon unä nulotrt wioäor äakin-
storbon lassen . Lalä ist ikr OosanA eins rükronäo XlsAo , balä
ein triumpkiorenäos Oosokmottor ; balä bringt sio Koks, kalä tioko
^ öns korvor unä orkrout ^ väos om ^tinäsamo Horn , äas ikr Lukört .
8io lälst niokt unr am ^ a^s ikr Kisä srtönon , auok ksi Xaokt
sinAt sio ; namsntliok ksi iliror ^urüokkunkt aus warmen känäorn
lälzt sio siok äio ALNüo Xaolit kinäurok kören . Im ^ u»ust ^iokt
sio wioäor kort . VoAolliokkakor ko^aklon viol Oolä , wenn sio
eins Xaokti^all kokommon könnon ; äakor woräon sio niokt solton
wo^AskanAon .

keäankeoxang: 1 . ^ ussokeo . 2 . 6esaux. 3 . I -ekonswoise (Wanäeruug ) .
4 . Wert .

SS . I>vr 8K»v«Iit .
'liok im Waläo woknt äsr llol/kauor unä Aimwormann äor

VöAki , äsr 8psokt. Vior Lrüäer sinä es , äio alle äas Aleioko
Hanäwork troikon : 8okwarü8pookt , Orünspoekt, Luntspookt unä
Orauspookt . 8io allo kabon oinon langen, Zoraäon , köAsIkörmiAon,
kantiZon , sokr Karton 8oknakol unä oino lanAo, wurmkörmiAS
AunAo , äio ain Klnäo kornartig unä mit Wiäorkakon kssotrt ist .
I) or 8okwann ist stoik unä Kart unä äiont iknon als 8tüt2o koim
Xlottorn unä llaolcon . kliZontümliok sinä auok äio Mko Zokaut .
8io sinä kurü unä sokr stark , kakon vior 2okon, äio paarweise,
nämliok 2woi naok vorn unä riwoi naok kinton, stokon unä mit
xrokvn, sokarkon Xrallon kowaükot sinä . Nittolst äorsolkon kann
äor 8pookt siok an Haumstämmon senkrookt anklammern unä an
äousolbon umkorklottorn.

vor 8pookt ist oin köodst morkvvüräiAor VoZol. liuokwoiss
klettert or am Laumo Zsraäoauk, seitwärts, in Xroison unä in
8ckraukonlinion. Oakoi piokt or mit soinom 8oknabol I^öokor in
äio liinäo unä riokt äio Xäkormaäon korvor, äio kior manokmal
ru Hunäorten woknon unä äsn Raum kalä rornaAon würäon. 8o
kommt äor 8pookt äom Obst^ärtnor unä äow I 'örstor ru Ililko .
2uwoilon kalt or mit äom Hämmern inno unä läukt soknoll auk
äio anäoro 8oito äos 8tamwos, um äio Würmsr ru or^roiksn , äio
siol > kiokor Aollüoktot kakon.

Violo von äsn Köokorn , weloko äor 8pookt in äio Läumo
sokläxt , woräon von anäorn kloinon Vogeln auk̂ osuokt . Neison ,
8taro, LIauspookto unä anäoro kauen äarin ikro Nestor . 8o ist
äor 8pookt rookt oi ^ontliok äor VöZol Liwwormann, äor iknon
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Däuser traut . Dock vergibt er auob niobt , kür siob selbst rru
sorgen . Iiu Drüb^ abr suebt er eiueu geeigneten kaum und baobt
ein tiekes Bock sokräg binein . ^ uk den keinen Bolnspänon oder
dem >Vurmmobl legt das Weib oben soböne , weiko Wer und brütet
die düngen aus . Rbor ^ edo Hoble wird nur einmal benutzt ; denn
der 8peobt kübrt eins berumsobweikondo Bobenswoise . bind so baut
er msbr kür andere Vogel als kür sieb selbst .

Dedaubengang: 1 . Körperbau . 2 . Lebensweise. 3 . Der Speclit ein
Zimmermann.

<; <>. I >» 8 V « 8 « IlL « » Lvrt >111

8ebon ebs die rosigen Norgenwölbeben das Raben der 8onne
verbünden, ^ a okt ebe noob im Osten nur ein leiebter Bauob ibrs
Oeburtsstätts anfeixt , wenn noob die 8terne krökliok am blauen
Raobtbiinmol sobimmsrn, beginnt von einer alten , boksn Banne
ein leises vollern ; dann kolken einige sobnal/.snde , blappendo
Ions , die immer sobneller bervorsprudsln, — dann der llaupt -
soblag und endlieb ein langer Baden wettender Zisoktöne . Der
Brbabn balüt . Llit verdrebtsn ^ .ugen, bangenden Blügeln und
radtormig ausgebreitetem 8obwanr !o tan^ t und trippelt er auk
seinem Rsts borum ; unter ibm ruben kriedliob die Bonnen im
Oebüsob und »eben andäobtig den uärrisoben Kapriolen dos boben
Oemabls nu . Riebt lange treibt er sein Vasen allein . Die tting-
amseln der obersten VLldor , die unrubigsten aller Vogel , die
sobon wenige 8tunden naob Uitternaobt vereinrelt die Koblon
stimmten, langen überall an , laut riu werden ; ebenso etliobe Robr-
säogor im naben Ried worden um so eitriger , als die 8onne Mxt
nabt . l)a erwaobt auob die ^ .msel , sobüttelt den lau von ibrem
sobwarrglänrendon Oeüeder, wotrt den 8obnabol am Zweige und
büpkr böber binauk am Rbornbaum . 8is wundert sieb käst , dak
der lag sobon der Dämmerung Dorr wird und der Vald noob
kortsobläkt. Zweimal , dreimal rukt sie über die Räume bin , bin-
über an die andere Bergwand und binunter ins Bai , über dessen
Laobader ein paar dünne Rebolstreikon siob bingelegt kabon .
Dann Lötet sie mit Llaobt und Douer ibrs metallroioben, berr-
liobon 8tropben , bald in munterem Humor, bald in tieksn , bie¬
genden Bauten, kasob erwaobt nun im ganzen Revier das Beben
der Biere. Zuerst naob der Rmsel kören wir käutig den ein¬
tönigen Boobruk des Kuobuobs durob alle Wälder . Dünne, bläu-
liobo Rauobsäulen erbeben siob kern in der Biete aus den Kaminen
der Dörker ; von den Oebökten bellen bin und wieder die Bunde ;
eine Kubgloobe ertönt ; alle Vogel erbeben siob aus ibron dunblon
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Lüsoben, von der Lrde , aus den Leisen ; alles eilt in die Höbe
kinaus, äsn üaA und die 8onns ru seben nnd die Auto Untier
Hatur ru loben , die ibnen visder das krendiAS Liokt Aesandt bat.

KVie manobes kleine , arme VöAlsin lebt srökliob aus nnd bat
eine banAS und anAstvolle Laobt binter 8iob ! Ls sak auf seinem
2veiAe , den Lops in8 buAÜAS Ootieder Aedrüokt , als im Lternsn-
8vbeine ein KValdkaur mit Iei86in LluAe durob die Läume tloA
vnd 8iek eins Leute väblte . Der 8tsinmarder kam vorn 1°ale
ber , das Lermolin aus den Leisen , der Ldolmardsr berunter aus
seinem Liobbornnest ; durob die Lüsobe var der Luobs ASASNASN ;
alle batte 68 Assoben. In der Lust , aus dein Lauw , auk dein
Loden batte das Verderben Aelausobt viele traurige 8tundsn lanA .
VnA8tvoll batte 68 Aesossen und 8iob niobt LU rvAsn AevaAt, und
ein paar junAs Luobenblättsr batten es Assobütrt und verstsokt .
KVis büpkt 68 jetzt bervor und lobt die 8ioberbeit des Lebens
und den 8obuta dos Lioktes ! In klaren , kräftigen 8obIäA6N rutt
der Luobünk , in bellen 8tropben das liotkebleben von dem KVipfel
des Lärobenbaums, der V êidenreisiA im Lrlenbuseb , Vmmor und
krannells im Lnterbolr des Vor^valdes . lind dazvvisobon trillert
der LäntlinA , kollert die Lann- und LIaumeise , jubelt der Distel¬
fink , quiekt der ^aunköniA, piepst das Ooldbäbneben , ruokst die
KVildtaube , trommeln die 8pevbte . tkber alle übertönt des Klistiers
kräktiAv 8timme , die melodisobere KVeiss der Laumlerobo und das
unnaokabmbare Lied der 8inAdrossel. KVelob ein KlvrAenkonLert
in den Arünon Hallen ! Ist es niobt tisk empfunden , vas ein altes
Volkslied saAt :

KVer ist euer liocb und lieber,
daü ikr so voblxemut!
Ibr trinkt kein Nuskatellsr
und babt so sreudixs LInt.
KVobin zelit dieses Liebten,
du edles Leäorspiel ,
als daü vir uns aueb ricbten
nacb unserm lind und 2iel ?

In eine KVeise und mit einem Ausdruck ist es niobt 2u-
sammeoriufassen, dieses unendliobe KValdkonrisrt . Ls veebselt niobt
nur jeden lkuAenbliok, sondern tast alle 8obritte veit ist es ein
anderes . Lald überwieZt das Oorippe der Loblmeisen , das Le-

plapper der 8tars ; bald tönt der LinkonsoblaA vor, bald der

DrosselAssanA; bald bort man nur das Lebämmer der 8peokte
und ibren rollenden Lockruf oder das Oerätscb der Labor . Dann

sobveiAt plötrliob alles , — nur boeb in den Lüsten sobreit der
Laubonbabiobt sein bunAriAvs , beiseres „ Aia , gia ! " und im VuAen -
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blick sitneu äis 8äugsr im ticken Daube unä ducken sieb nieder
ins Denwsig .

Der Normen vergebt in Oesang unä lkluebt , Insekten - , leersn -
unä 8amensagä unä kröblicbsw Ilsrumtummsln ; äer koke ülittag
ist äis stillste IValäreit . Hur wenige unermüälicbs 8ängsr unä
äis kleinen , äis niebts Oräentliebes können, äis ewigen Oborus -
maebsr äer eebten 8ingvögsl , sinä äureb äis Wälder bin ru boren.
Xrst gegen ^.benä erweckt äer 8ängercbor partienweise wieder
2 u neuern lieben , über viebt mit äer lrisebo unä lulle äer

lKorgengssängs . Des Vorgetub ! äer Xaebt wirkt gan2 enäers
als äes äss Dages . Die Heckt wirä nickt gsksisrt ; äer -kbsnä-
gssang gilt äer sebeiäsnäen 8onne , äsn glübenäsn Lsrgsn , äer
warmen , lsbsnsäuktigsn lanäsebakt . Diner nacb äsm anäsrn gebt
rur Rübe ; am längsten bleibt äis weck , äis am Abrgen äie erste
8ängerin war, unä noeb lange , naebäsm äis 8onns sebon ge¬
sunken ist unä äas liebt äss läge » mit äsm 8cbattsn äer Hackt
äsn immer sekwäcbsrn Dämmerungskampk ringt , klingen ibre
tieken XIagetöne einzeln , abgsbroeben äureb äis I 'ennsn unä
geben nickt selten in ein käkliebes , äämonisekes XräcbLsn unä
Xreiseben über, äem etwa ein Verlorner, verspäteter Xuckucksruk
oäer liobrvogslscblag neck allein ru antworten sebeint , bis kern
in äsn lelsenscblucbten oäer in äsn linsternisssn äss alten , un-
betrstsnen Doebwaläss eins alte Obrsuls ibr ^puel " anstimmt,
äsm mit langgezogenem , bo , bo ! ^ unä allen zauebrsnäen , la-
ebenäsn , wimmsrnäen , sebnarrenäen , spottsnäen Dünen äis be-
naebbarten lulen unä Xäu^e in ergreifendem , gsistsrkaktem Oborus
responäiersn . ^Vie so gaur anders ist immer der tkbsnä als der
klorgen in äer >Velt äss Oebirgss , im lierlsben wie in der
Usnscbsnssels ! >Venn wir morgens überall lsbenslust , Dolknung,
Vertrauen in den leisen 2ügen äss Xaturlebsns wisäertinäsn , —
abends gebt ein anderer Osist äureb äas grolze Dottssbaus , ein
Deist äes wobligsn Dsbagsns unä äes ksimlicben langen « , äer
kube unä äer ^ bnung ^ugleieb .

61. Der Borkenkäfer .

Unter allen Käfern gibt es keinen , der als Baumverderber be¬
rüchtigter wäre als der Buchdrucker oder der Borkenkäfer . Er hat
etwa die Größe eines Weizenkorns, ist walzenförmig gestaltet, mit ziemlich
langen Haaren bekleidet nnd glänzend dunkelbraun. Dieser Käfer hält
sich unter der Rinde oder Borke der Fichte auf , nährt sich von den
Bastschichten derselben und gräbt darin viele Gänge, die wie große
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Buchstaben aussehen . Daher hat er den Namen Buchdrucker erhalten .

Aber nicht der geflügelte Käfer , sondern die Engerlinge zernagen die

saftrcichen Bastzellen . In der Regel fallen diese Käfer nur solche Bäume

an , welche kränkeln ; denn in völlig gesunden werden sie durch den stark

zuströmenden Saft erstickt. Aber wenn sie sich über die Maßen ver¬

mehren , so greifen sie auch gesunde Stämme an , und zuletzt fallen diese

dem Feinde zur Beute . Oft werden ganze Waldstrecken von mehreren

hunderttausend Stämmen durch den Borkenkäfer zerstört . Sein unver¬

söhnlicher Feind ist der Schwarzspecht .

62 . Verwandlung der Insekten .

Die Klasse der Insekten ist unter den unvollkommenen Tieren das¬

selbe, was die Klasse der Böget unter den vollkommneren ; denn der

größte Teil davon ist leicht geflügelt wie die Vögel . Überhaupt sind

die Insekten auch in vielen anderen Eigenschaften gar merkwürdige

Tiere , an denen sich wundervolle Kunsttriebe , Vorgefühl des Künftigen

und vor allen Dingen eine Verwandlung und Umgestaltung finden ,

wodurch ein und dasselbe Tier zu einem ganz andern wird . Erst ist

es zum Beispiel eine häßliche Raupe , die ungemein gefräßig und schäd¬

lich ist , indem sie eine Menge von Blättern und Knospen frißt , oder

auch ein häßlicher Wurm , der vom Kot lebt . Auf einmal wird die

Raupe krank , sie krümmt und windet sich und muß als Raupe sterben ,

nachdem sie sich noch öfters vorher ihr Sterbekleid gesponnen oder ihren

Sarg zurecht gemacht hat . Da liegt sie oder hängt sie dann lange als

tot , und die Raupe ist auch wirklich nicht mehr vorhanden . Auf ein¬

mal aber bricht der Frühlingssonnenschein herein ; da springt der Sarg

entzwei , und aus dem Grabe geht nun ein ganz anderes Leben hervor , als

das vorige war : Ein schöner , bunter Schmetterling , der all das Schäd¬

liche und Häßliche , das die Raupe hatte , abgelegt hat , der gar keine

Blätter und keinen Kot mehr fressen mag , sondern mit seiner niedlichen

Zunge allenfalls bloß die Tautröpflein oder auch den Honigsaft aus

den Blüten saugt , sehr oft aber auch gar nichts mehr zu genießen

braucht , weil er sich in dieser seiner letzten Gestalt der Welt nur ganz

kurze Zeit zeigt . Sehr viele Insekten machen eine solche Absterbung

und gänzliche Verwandlung durch und leben hernach zuletzt als schönes,

geflügeltes Insekt in der Luft und auf Blumen , während sie vorher

als Wurm in der Erde , im Wasser , im Morast und Unrat lebten ;

doch können sich auch manche Insekten , zum Beispiel die häßliche Laus ,

der giftige Skorpion , die Spinne , nicht dazu entschließen , so zu sterben ,

und bleiben bis an das Ende das , was sie waren , eine häßliche Laus

oder Skorpion oder Spinne .
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Bei einer solchen Verwandlung kann man sich viel denken, und
schon die Alten haben deshalb den Schmetterling und seine Verwand¬
lung als ein Sinnbild der Unsterblichkeit der Seele betrachtet .

63 . Die Birke .
Wie angenehm ist doch eine Wanderung bei heiterm Himmel und

ein wenig Wind durch einen Eichen - und Birkenwald ! Der helle Sonnen¬
schein, der vor meinem Eintritte in den Wald auf der Wiese zu meinen
Füßen ausgebreitet lag , er lagert nun auf den hohen Kronen der Bäume,und ich werde sein nicht mehr gewahr. Kühler , dunkler Schatten um¬
gibt mich in unabsehbarer Weite, und über meinem Haupte rauscht es
überall und ohne Unterlaß in den beweglichen Blättern . Aber regungs¬los und fest stehen die Stämme der Eichen gesellig nebeneinander.
Weithin hat jede die kräftig geschwollenen Äste ausgebreitet, und auch
diese gewaltigen Arme bleiben regungslos ausgestreckt , als kümmere sie
nicht das rauschende Spiel ihrer flatternden Blätter . Es muß schon
manches Jahrhundert in diesem Götterhaine der alten Deutschen gerauscht
haben ; denn mit dunklem Moose haben sich die Zweige bedeckt ; selbstin die tiefen Risse der Stämme hat es sich eingenistet. —

Vor Zeiten saßen in dem heiligen Dunkel eines solchen Eichen¬waldes die Priesterinnen unserer Väter und lauschten dem prophetischen
Rauschen der Blätter , um der harrenden Menge den Ausspruch der
Götter zu verkünden . Hier barg man auch die geweihten Fahnen und
holte sie mit Ehrfurcht hervor, wenn sie die tapferen Männer in die
blutige Schlacht führen sollten . Ein Kranz von Eichenlaub krönte den
Helden, wenn er siegreich aus der Schlacht wieder heimwärts zog,und wollten unsere riesigen Väter über Krieg und Frieden sich beraten,
so versammelten sie sich nicht zwischen den vier Wänden eines engen
Hauses , sondern kamen in dem unabsehbaren Säulensaale eines Eichen¬waldes zusammen , und ein kräftiger Lanzenschlag an den großen Schild,den jeglicher bei sich trug , war das Ja und die Antwort auf die Rede
ihres Führers . Schon lange ist dieses Geschlecht aus den Wäldern ge¬
schwunden ; aber noch heute , wie sonst , hebt mit kräftigem Wuchs die
Eiche ihr Haupt frei in die Höhe , daß es dem Wanderer ist, als wandle
er durch eine Versammlung von ehrwürdigen Männern hindurch, die
beharrlich den Ansang eines Jahrhunderts sechsmal begrüßten, ohne daß
ihr Haupt von der Last des Alters sich senkte .

Doch dort wiegen und biegen ja Bäume ihren ganzen , schwanken
Wuchs ! Jungfräulich sind sie in die Höhe geschossen , von unten bis
oben weiß gekleidet. Ist es nicht , als ob der ganze Wald in Be¬
wegung wäre und einen Festzug zu halten gedächte ? Einer neigt sich
vor, ein anderer wiegt sich zurück. Hie stecken zwei die Köpfe zu-
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sammen , und rasch folgt ein dritter noch nach . Dort dreht einer das
Haupt im Kreise von einem Nachbar zum andern ; jetzt wendet er ' s dem
einen wieder zu , als hätt ' er vergessen, ihm noch etwas zu sagen .
Überall wird geflüstert und gelispelt , als würde geheimnisvoll etwas
beraten. — Das ist nicht mehr der mannhafte Eichwald, das ist ein
vom Winde bewegter junger Birkenwald . Schlank ist hier der Wuchs
jedes Baumes . Die Zweige starren nicht kühn in die Luft nach vor¬
wärts , sondern hängen gelassen abwärts herab. Vom Winde bewegt ,
flattern die schwanken Ruten in welligen Bewegungen wie Bänder an
einem Mastbaume , umschwärmt von ihren Blättern, die , verzauberten
Schmetterlingen gleich, allen Bewegungen der Ruten nachfolgen .

Der dunkle Schatten ist hier lichter geworden , und da , wo der
Baum einzeln steht , sieht er seine Gestalt auf den weihen Sand des
Bodens gezeichnet. Schön gerundet ist der junge Stamm , ohne Knorren
und Risse , auch vom Moose noch frei die glatte , glänzendweiße Rinde .
Licht und luftig ist die zahlreich verzweigte Krone ; dünn und biegsam
find die herabhängenden Zweige , braun von Farbe und mit weißen
Harzdrüscn besetzt , Tag und Nacht in beständiger Bewegung. Die
Blätter sind dreieckig, am Rande fein gesägt und glatt auf beiden
Flächen, nicht zernagt von Raupen oder Käfern , die sie durch ihre
Bitterkeit und Härte abzuwehren wissen , und so steht der Baum schmuck
und zierlich , einer Jungfrau gleich, da.

Von der Wurzel bis zum Gipfel ist nichts an ihm , was nicht
vielfach benützt würde ; ja , der Mensch hat diesen Baum in seine Freuden-
und Leidenstage mit hineingezogen . Zwar haben die Söhne der Schlachten
es verschmäht , seine Zweige als Siegeszeichen zu tragen ; aber um
Pfingsten , wenn der Frühling seinen Triumph über den Winter hält ,
schmückt die häusliche Jungfrau die Stuben mit den Maien des Baumes ,
nachdem sie zuvor die Fenster geputzt und das Haus mit Besen von
Birkenreisern gekehrt hat . Und soll zu Mittag in der geschmückten
Stube dem Frühling zu Ehren ein fröhliches Festmahl gehalten werden ,
nun so kann die Birke auch Wein auf die Tafel liefern, der, wie
Champagner perlend und schäumend , die Gläser der Gäste füllt , wenn
sie rechts und links mit dem Nachbar anstoßen. Auch wird die Köchin
nicht vergessen , Speisen zu bringen , die gesüßt sind mit Zucker von der
Birke. Beides , den Wein wie den Zucker, spendet der Baum in seinem
Safte , noch ehe der Frühling kommt , damit beides zur Festfeier nicht
fehle . Bohrt man zur Zeit , wo der tückische Winter durch Nachtfröste
noch zu schaden versucht , ein zwei Zoll tiefes Loch in den Stamm des
Baumes und steckt in dasselbe eine Röhre , so fließt der Saft in unter¬
gesetzte Gefäße und läßt sich in Wein und zuckerhaltigen Sirup ver¬
wandeln . Frisch getrunken , kann er sogar als Arznei gebraucht werden ,
und ist einer der Festgenossen durch ihn genesen , so vergißt er gewiß
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nicht , die Heilkraft des Baumes allen Gästen laut zu rühmen , während
ein anderer den Wohlgeruch preiset , den der aus seinen Blüten bereitete
Balsam im ganzen Saale verbreitet hat .

In Ländern , welche weit nach Norden liegen , z . B . im nördlichen
Rußland , ist die Birke fast der einzige Waldbaum , welcher Laub trägt ,
und obschon daselbst der Winter sechs Monate lang das Wasser der
Flüsse nicht sehen läßt , so ist doch hier die eigentliche Heimat dieses
jungfräulichen Baumes ; denn hier bildet er in verschiedenen Arten die
größten Wälder . Winter und Sommer überhäuft er mit Wohltaten
die Völker jener Gegenden . Daher zieht dort auch alt und jung in den
lieben Birkenwald , sobald er sich wieder mit jugendlichem Grün schmückt ,
um das Frühlingsfest unter seinen Zweigen zu feiern . Überall wimmelt 's
zwischen den Bäumen von fröhlichen Menschen . Hier wird getanzt und
dort geschaukelt, hier gesungen und dort gegessen, bis man am Abend
mit Birkenkränzen geschmückt wieder heimwärts in die einstöckigen Holz¬
häuser zieht , deren Dächer statt mit Ziegeln mit Birkenrinde gedeckt
sind . In den niedrigen Stuben dieser Häuser steht ein großer , vier¬
eckiger Ofen , um welchen ringsherum eine Bank läuft , und hier saßen
den langen Winter hindurch der Großvater und die Großmutter und
erwärmten die voni Alter zitternden Glieder an den: mit Birkenholz
geheizten Ofen . Wenn aber das Enkelchen schrie, dann stand das ge¬
bückte Mütterchen auf , um es zu wiegen , indem ihre Hand einen Strick
erfaßte , der von der Decke der Stube herabhing und einen von Birken -
reisern geflochtenen Wiegenkorb trug . Das obere Ende des Stricks
umschlang die Spitze eines jungen Birkenstammes , der in wagrechter
Richtung an der Decke befestigt war . Zog nun das Großmütterchen
den Strick abwärts , dann bewegte sich der Korb mit dem Kinde zwischen
Decke und Fußboden auf und nieder . So wiegt die Birke bei diesen
Völkern sogar die Kinder groß , und sind sie artig und folgsam , so
bleibt die Rute des wiegenden Baumes ruhig hinter dem Spiegel stecken .

Ist der Vater der Kinder ein Tischler oder ein Drechsler , so weiß
er aus dem Holz der Birke , das fester und elastischer ist als das der
Fichten , Linden und Weiden , Tische , Stühle , Krüge , Dosen und der¬
gleichen Sachen zu fertigen . Während er arbeitet , sitzt sein kleinster
Sohn am Boden der Werkstatt und spielt mit den gekräuselten Birken -
spänen ; aber die ältern Kinder stechten aus dem zähen , lcderartigen
Baste Schuhe , Taschen und Decken und lehren dabei einander noch
Sprüchlein . Hat die fleißige Familie ihr Tagewerk vollbracht und von
den birkenen Tellern mit birkenen Löffeln das Abendessen eingenommen ,
so legen sich alle zur Ruhe ; aber ihre Betten sind nicht mit Federn
gestopft , sondern mit getrockneten Birkenblättcrn , welche die Kinder im
Herbste aus dem Walde holten . Dennoch schläft die Familie ruhig und
fest auf diesem Polster , weil sie den Tag über fleißig gearbeitet hat ,
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und ihr Mvrgengebet steigt inbrünstiger zu Gott empor als das vieler ,
die auf weichen Eiderdunen den stärkenden Schlaf nicht zu schätzen wissen ,
da sie weder am Abend die Ermattung der Glieder kennen , noch am

Morgen die neue Kraft für das bevorstehende Tagwerk dankbar empfinden .
Hat die fleißige Familie der Sachen viele angefertigt , so zieht die Mutter
mit dem Vorräte in das benachbarte Städtchen zn Markte , im Winter
mit einem Schlitten von Birkenholz , im Sommer mit einem Wagen
von demselben Stoffe . Aber die Chaussee nach den Städten ist nicht ,
wie bei uns , mit einer Allee von Pappeln oder Obstbäumcn eingefaßt ,
sondern zu beiden Seiten mit Birken bepflanzt . Ist die Stadt erreicht
und dem Pferde das Lederzeug abgenommen , das , durch die Rinde der
Birke gegerbt , das unsere an Güte weit übertrifft , so stellt die Mutter

ihre Sachen in einer Bude zum Verkauf aus , und gewiß ziehen die
Toiletten - und Nähtische die Aufmerksamkeit der Käufer auf sich , da
das polierte Holz der Birke durch schöne Figuren und Masern sich aus¬

zeichnet. Zn Hause aber zählen die Kinder Tage und Stunden , bis die
Mutter wieder zurückkehrt. Das eine freut sich im voraus auf das

gelbe Halstuch , das andere auf die rotbraunen Handschuhe , welche die
Mutter mitzubringen versprach . Das wollene Tuch hat der Färber mit
einer Abkochung von Birkcnblättern und Alaun gelb gefärbt ; die Hand¬
schuhe aber bekamen ihre Farbe durch die Rinde und den Alaun .
Erkrankt einmal ein Glied der Familie an Gicht oder Gliederreißen ,
so tut man die im Frühjahr gesammelten Knospen unseres Baumes in

heißes Wasser und bereitet so dem Kranken ein Bad , das ihm die

Schmerzen lindert und gewöhnlich auch Heilung verschafft . War aber
die Krankheit zum Tode , so wird dem Geliebten eine Birke aufs Grab

gepflanzt . In Schmerz versunken , sitzen nun alljährlich die Hinter¬
bliebenen unter den Hangenden Zweigen des Baumes , dessen Blätter
über dem Haupte der Trauernden flüstern , als brächten sie Kunde aus
dem Grabe des Geliebten . Wo wäre ein Baum , der so wie die Birke

Zeuge würde von Freuden und Leiden der Menschen !
In den Wäldern aber sucht auch das Tier ihn auf . Das Reh

und das Elen lagern sich in seinen Schatten , wenn sie Mittagsruhe
halten wollen . Das Prächtige Birkhuhn baut sein Nest unter das

schützende Dach seiner Zweige , die den scheuen Vogel mit Nahrung be¬
wirten , er mag kommen , wann er will . Im Winter reicht der Baum

ihm die Knospen , im Sommer die Blüten , im Herbst den Samen dar .
Kühner als die Tanne , klettert er höher als diese die Gebirge hinauf
und läßt unter seiner weißen Rinde das Würmlein weiden , das ihn
selbst hier noch aufsucht . Tag und Nacht arbeiten die Saftröhren in

seinem Innern und bereiten aus dem bloßen Wasser der Wolken alle

die kostbaren Gaben , womit er Menschen und Tiere überhäuft , ohne

zu verarmen . Dabei ist er selbst der genügsamste unter allen Bäumen
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und nimmt mit jeglichem Boden fürlieb . Ja , ihn hat selbst der lange ,arme Winter der Polarländer nicht schrecken können . Treuer als die
Eiche , ist er dem Menschen bis hieher gefolgt , muhte er auch zum
Zwerge und Krüppel darüber werden . Wenn die Eiche und der Obst¬
baum längst die Freuden des Frühlings in ihren Ländern genossen
haben , liegt er noch in jenen eisigen Gegenden im Winterschlaf . Kein
Veilchen und Schneeglöckchen kündigt ihm hier . wie bei uns , das Er¬
wachen des Frühlings an ; aber wenn die Eisberge auf dem nebligen
Polarmeer lostauen und nach Süden treiben , daß dem kühnen Schifferbei ihrem Anblick das Blut erstarren möchte , dann regt und bewegt
sich

' s leise in den zwerghaften Stämmen des treuen Baumes ; denn ihm
haben die schwimmenden Eisberge statt der Veilchen verkündigt , daß
die Macht des Winters gebrochen sei . Dann kriecht auch der Polar¬
mensch aus seiner unterirdischen Winterwohnung hervor , nimmt den
Pfeil und den Bogen , von Birkenholz geschnitzt, und geht wieder auf
die Jagd . Wie Heiligtümer bewahrt er von Jahr zu Jahr die dünnen
Stämme einiger Birken auf , welche der Urgroßvater einst aus den
Fluten des Meeres auffischte , als sie von einem südlichen Lande nach
Norden trieben , wo kein Baum mehr gezeugt wird . Jetzt , wo die
lange Nacht ihr Ende erreicht hat und die Sonne sich wieder wie eine
feurige Kugel rings am Horizont herum bewegt , ohne unterzugehen ,
jetzt holt er die Birkenstämme hervor , um mit ihnen das Gerüst zudem Sommerzelte zu bauen . Als wäre es Gold und Silber , so ver¬
erben die Stämme von Kind auf Kind . Wo wäre ein Baum , der in
so weiten Kreisen Segen austeilte als die Birke ? Mit Recht besingen
ihn die Völker der nördlichen Länder in Liedern , wie wir in Liedern
das Lob der Eiche preisen .

64 . Der Zimmetbaum .
Der Zimmetbaum , von dessen Rinde der echte , feine Zimmct kommt,

wächst besonders auf der heißen Insel Ceylon überall in den Wäldern ,und sein Stamm wird wohl 50 ow dick und 8 — 10 in hoch . Das istein gar sonderbarer Baum , der sein Köstlichstes recht verborgen in sich
trügt . Denn gerade das , was andere Bäume zu ihrer Empfehlung
öffentlich zur Schau tragen , die Blüte , ist klein und riecht widerlich .
Die Früchte sind auch nur für die Vögel genießbar , und die äußere
Rinde des Baumes ist grau und fast ganz geschmack - und geruchlos .
Zieht man aber diese Rinde herunter , so kommt eine zweite Rinde , die
etwas scharf , jedoch nicht zimmetartig schmeckt, und erst unter dieser
Rinde liegt dann die seine dritte , welche den Zimmet gibt . Auch das
Holz der Wurzel enthält einen sehr guten Kampfer .
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Um das Anpflanzen dieses kostbaren Baumes brauchen sich die
Leute auf Ceylon fast gar nicht zu bekümmern . Denn sobald seine
Früchte (kleine Pfläumchen ) reifen , was jährlich zweimal geschieht, werden

diese von einer Art Krähen und Tauben aufgefressen , und wo diese dann
den unverdauten , harten Kern von sich gegeben , schlägt dieser in dem
warmen Boden gar bald Wurzel , und es geht dann ein neues Bäumchen
auf , das nach etwa sechs Jahren schon guten Zimmet gibt .

Gedankengang : 1 . Vorkommen und Größe . 2 . Blüten , Früchte und
Rinde . 3 . Fortpflanzung .

<»i». Idit Itr « » iiivv «» > ! « .

Von allen 8totksn , äis 6er Nensob rur kekleiäunZ benutzt ,
ist keiner so rviobtiA als äis Laumvolle . 8ie kommt von einem
Oovväobs , velobes eins Höbe von 5 — 6 m erreicht . Die Llätter
äer UkiaiEn sinä breit , lappig , <lie Krone ist tunfblättri § , A6-
rvöbnlieb Aklb , ^uvsilon rot . 8ie sntbält eine Aroks ^ imabl 8taub -

Zotake , äis unten rmsammsnAsvaebsen sinä . Die Llüts bat ^ bn -
liebkeit mit einer Llalvenblüte . Die Kruobt ist eins Kapsel , vslobs
sieb in msbrsrs Klappen ötknet unä viele 8awsn sinsoblislzt . Die
8amsn sinä mit einer langen , äiebton , ^veiksn oäer Aslbsn ^Volls
bssstrt , unä äissv ^Volls ist äis löaumvolle .

Die öauMrvollenptlanro erkorüert ein rvarmes Klima ; sie Fs -
äsibt äaber niebt bei uns , sonäern in äsn OeAsnäen rvrisoken äsn
^Venäekreisen , in Italien , 6bina , auf äsn vestinäisebsn Inseln u . s . v .

8obalä äis Kapseln sieb öbrisn , vreräen sie abASptlüokt uuä
äann ^ etroeknst ; bierauk virä äie >VoIIs von äsn Kapseln unä
äsn 8amonkörnern getrennt unä kann nun so^ leivb verarbeitet
vroräen .

Die meiste Laumrvolle rvirä naob KnAlanä Aebraebt ; bier
virä sie gesponnen unä ru LaumvroIIen 2suA vergebt . Dort ar¬
beiten lausenäs von 8pinnmasokinen unä ^Vebstüblsn . — Vielen ,
vielen Aensoben § ibt äie Laumwolls IlesobäktiAunA unä Veräisnst ;
äem ktlanser , äsr äie Raumvolls baut ; äem 8obitker , äer sie
über «las veito Llser bolt ; äem Kaufmann , äer äas robs Natsrial
verkauft ; äem Kabrikbesitrer , äem ^Veber , äem Krämer unä ru -
letrt äer Lebnsiäsrin .

«I«r 81 » « Ii «»It »« vr8lr » i »oI> .

Der ^ plelbaum stebt ^ ervölinlieb im Garten ; ebenso äsr
Ltaebelbserstraueb . Lsiäe sinä auf ibrem 8tanäort Zsptlan ^ t voräen .
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Im Brübling grünen unä blüben sie unä bangen später voll bsrr -
liobsr Brüebts, äie sowohl roll als gekoebt von äsn Usnseben
genossen vveräsn können. Lsiäs MÜ 880N bssebnitten unä ausgebolrt
vveräsn , wenn sie violo uncl gute Brückte bringen 8ollsn .

vor ^ pkelbaum entstskt aus äem Apfelkerns uncl mutz ver¬
eitelt vveräen , äak er scbmackbakte Brückte trage . Der 8tacbsl-
bserstraucb vvirä äurcb Ableger ^ Vurvelausläuscr) vervielfältigt
uncl bcclark «ler Vereälung nickt.

ver t^pkelbaum bat nur einen 8tamm ; 6er 8tackslbssrstraucb
bat viele 8tämmcken. ver 8tamm äes ersteren ist viel böber uncl
äicker als äie 8tämmcben äes letzteren , vie Brückte cls8 8tacbsl-
beerstraucbss reiten elisr unä bleiben viel kleiner als äie Brückte
äse Lptelbaumes.

67 . I» it ^

vie gemeine 2icboris oäer Wegwarte (beginge ) gebort 2ur
Bamilie äer Btlanren mit Blütsnkorbcksn ; 8is ist ein Braut mit
2ungsnkörmigsn Blüten. Ibr kantiger 8tengel mit seinen aus¬
gebreiteten ^ sten erreiobt eine Höbe von ^/s — l m . 8is blübt
vom äuni bie August. Ibre Aromen , bimmelblausn Blumen 8tebon
an äer 8pit26 einzeln, in äsn LIattvinksln meist ru ärsien ; sie
öünen sieb trüb um nebt vbr unä scblieken sieb nacbmittags
um vier vbr . 8is vvLcbst bei uns wilä ; aber ibrer >Vurrsl wogen ,
äie man gern als 2usatr äem Balkes boimiscbt , vvirä sie aueb
bäulig angebaut.

vie Btlaime verträgt ein raubes Blima unä geäeibt am
besten in kraftvollem, aber niobt friseb geäüngtem , lockerem ,
tiskgrünäigem , sanäigem Vebmboäen . In Österreiob , Löbmen,
Lläbren, Abbringen wirä ibr ^ nbau sebr tleikig betrieben . Ibre
Blätter sinä ein gutes Butter kür vinävieb unä 8cbweine unä
äienen besonäers in Bnglanä 2ur Bettweiäo äer Hammel . Im
Herbste weräsn äie langen, gelbbraunen , inwsnäig wsikon V/ur-
26In, welcbs äaumsnsäiek , möbrsnartig unä tisisckig sinä, aus-
gsgraben unä in äie Aicborisnkabriksn gsbrackt , wo sie geröstet
unä pulverisiert weräsn unä äann als Lieborienkaües in kleinen
Bäckcben in äsn Ilanäel kommen . 8olebsr Baltbe ist aber niobt
gesunä , weil er sebr erbitut unä äsn ^ .ugsn sobäälieb ist .

68 . I»i « 8 «I» 1Ü88«I6Iuiuv .

vie 8oblüs8elblums ist eins liebliebs Brüblingsblume. ^ .us
äem ^Vurrslstock entspringen mebrsrs eirunäs , gsräbnte Blätter,
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die »n der Brds eins Bosette bilden . Der 8tsngol ist rund ,
soblank und bat keine Blätter ; er bsikt daber 8obaft . ^ n der
8pÜ2S trägt er eine ^ n/abl Blüten , die mit ibren 8tislsn aus
einein kunkte entspringen . Die Blüten bilden datier eine Bolds .
Bor Kslob ist einblättrig , röbrig und Binfnäbnig . Bis Blumen -
krone bestebt ebenfalls aus einem 8tüok ; sie ist röbrig und bat
einen künfspaltigsn 8auin . Bis Barbe ist tiskgelb . In der Lluinen -
krono beünden sieb fünf 8taubtädsn und ein 8tempsl mit einer
runden Halbe . — Bis kllanrs väobst in liebten ^Valdern und
auk ^Viesen . 8ie blübt im ^ pril und Alai . Bis tarnen 8oblü88el-
blume und Bimwolssoblüssolobon sollen andeuten , dalz sie den
Brübling eröffnet und den beitsrn Himmel und die soböns Blumen -
velt uns aufsoblieüt . Der Hame Brimsl , den sie auvb fübrt , bsikt
Brstling des Brüblings .

<»S . Ir « I»vi » iiixt 8iI » 1Ü88« tI »1nii »e .

2vvisobon 8obneeglöokobsn und 8eblü8solblums bnden sieb
Xbnlicblceitsn . Bs sind beides Brüblingsblumen , die von Nonsoben

gern geptlüokt vsrden . 8io lvaobson vild , können aber auob in
Bärten gezogen verden . >Vir ündsn bei beiden nur ^Vursslblätter
und einen blattlosen 8tengs1 , einen 8obakt . 8obns6glöokobon und
8eblüs8elbluin6 Zeigen aber auob manobe Versobisdenbeiten . Bas
8obnesglöokobsn bat lveiüo Blüten , und ^sde bestebt aus ssobs
Blättern . Bis Blüten der 8oblÜ88elbIums sind gelb und bostebsn
aus einem 8tüoke . Bas 8obnseglöokobon bat in ^ oder Blüte ssobs ,
die 8oklü88elblums aber künk8taubgofäks . dedsr 8ebakt dos 8obnso -

glöoklsins trägt nur eins Blüte ; die 8eklüssslblum6 dagegen bat
an der 8pitro des 8obaktss eine Llütendolds . Bis Blätter des
8obneeglöokebsn8 sind sobmal wie Brasblätter ; die 8treiken oder
Blattnerven laufen einander parallel und verneigen sieb nivbt .
Bis Blätter der 8oblü88slblum6 sind runzlig und baben netzartig
verzweigte üervsn . Bas 8obne6glöokoben wävbst aus einer rwiebel -

artigsn VVurrel , die 8oblU8ssldlume aus einem >VurrsIstook . ,lene
Blume blübt frübsr als diese .

70 . » it IIvrll »8tLv >tI « 8« .

Bis Berdstrieitlose ist ein rartes , rierliobes ölümobsn , dessen
Blüte aber unter ssbr ungünstigen Umständen aus dem Boden
kommt ; denn es bat su seinem 8obut2e weder eins Beoks noob
einen büllenden Lslob , ^a niobt einmal ein Blättoden . Überdies
ersobsint es niobt im Brübling ; auob wird es niobt von der ^Värmo

ScheirS Schul- und Hausfrrund. 7



dos Kommers erfreut, sondern es entsprießt dem Keboße der Lrds
rur 2eit des küblsn , okt sebon rauben Herbstes, kommt glsiebsam
rur Unweit und beißt darum niebt mit Ilnroebt die Zeitlose .

Ooeb wenn wir die Rinriebtung dieser I' tlanxo genauer bs-
traebten , so reigt es sieb , daß sie keineswegs von der Katur
so vornaeblässigt oder gar stiekmütterliob bebende !t ist , wie es
beim ersten Anblick den ^.nsebein bet , sondern deß sie vielmebr
eins große Korgkalt srkäbrt , um sie ru sebntrsn , ibr üsdeiben ru
befördern und sie dedurob kür die sobsinbers Vernaeblässigung
ru entsebädigen . Der Kamenbekälter, wslober bei andern Rtlanron
an der Kpitro der Llüto oder gerade unter ibr stobt, liegt bei
dieser Rüanse 30 — 40 em unter der Rrde in einer knolligen
Wurrel verstsekt . Die Rlumenröbre, welobe bei andern Llumen
selten mebr als einige Rinien lang ist, erstreckt sieb bei der Zeit¬
lose bis in die Wurrsl . Der Ktaubweg, der bei allen Rtlannen
obne ^.usnabms den Kamonbsbältsr srreiebt , bat in dieser eine
solebe Verlängerung , wie sie bei andern Rtlan ^on wob! nie vor¬
kommt.

^.lle diese Rinrelboiten vereinigen sieb rur Kr^islung eines
und desselben Zweckes . Da nämlieb diese Rtlanso noeb so spät
im dabre unser ^.uge durob ikro Rlüts erfreuen soll , so würde
ibr wakrsebsinlieb niebt 2sit genug übrigbleiben , ibrsn Kamen
rur Roike rn bringen , bevor der raube hinter eintritt , der dieses
2 arte Oewäebs siebsrlieb rerstörts . Oabsr bat ibr die weise Vor -

sebung eine solebe Rinriebtung gegeben , daß dies wiebtigs Oo -
sebäkt in der lioko der Rrdo , gan2 außer dem Lereiebe von
Rrost und Kälte , vor sieb geben kann . Über der Krdo gssebisbt
im Herbste niebts , als daß die Ktaubbsutsl den 2ur ltskruebtung
nötigen Rlütonstaub au die Ktaubwege abgeben , woru wabr-
sebsinlieb gar niebt viel 2oit orkorderlieb ist . Das Reifen des
Kamen » , welebsr bei andern Rtlanren meistens in einer Kapsel
liegt , die mit den übrigen teilen der Rlüte der kreisn Ruft aus-
gesstrt ist , wird bier wäbrend dos ganzen Winters im Innern der
Krde bewerkstelligt .

^.bor nun stellt sieb eins neue Kebwisrigkeit ein : ^ ueb gan2
vollkommene Kamen keimen bekanntlieb niebt in der liefe der
Rrde ; die Kamen der Zeitlose , obgleiek so siebor bowabrt, würden
ibren 2wsek niebt erfüllen , wenn niebt der Keböpksr aueb diesen
Obelstand vorgegeben und ibm vorgebeugt bätte . Im Krüb ^abr
nämlieb treibt die Wurzel dieser wie aller andern Rtlanson eine
^ nrabl Rlätter , aus deren Klitts sieb ein Ktengsl erbebt, der bei
dieser ktlanre aber keine Rlüto, sondern sebon die Kamonkapsol
an seiner Kpitre trägt , wodureb dem reifenden Kamen die wobl-
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tätiZs RinwirkunA äsr 8onnsnwärws ru teil wirä ; unä äa er sied
weit über äis Obsrtiäobs äsr Rräo srbsbt , so kann sied äsr 8amsn
bei vollkommener Reite in sntsprsobsnäsr RntternunA auk äis
Obsrtiäobs äes Loäsns aussäen .

80 ist äsnn äis Rrsobvinunp; äsr Zeitlose üu so unASwöbn-
iiebsr 2sit binIänAiiob erklärt unä inaokt es ru ^lsiob otksnbar ,
wie äis Mtur äurob ibre AsbsiwnisvoIIs KünrivktunA äsrsslbsn
Asraäs äieses unASwöbnliobs Rrsobsinsn sslbst bewirkt , äs tistsr
man übsrbaupt in äie Mtur iru blicken vermag , mit äesto bokersr
kswunäerunK äes 8oböpksrs unä seiner V/srks wirä man srtullt .

71. Das Samenkorn.

Jedes Samenkorn , es sei auch noch so klein , ist merkwürdig durch
seine Beschaffenheit . Es besteht aus einem weißen , mehlartigen Kern
und ans einer Schale, die den Kern überzieht, um ihn zu schützen .
Außer der groben, äußern , härtern Schale, die den zarten Kern vor
allen Verletzungen behüten muß, liegt zwischen ihr und dem Kern noch
eine feine , dünne Haut, damit die feste Schale den Kern nicht drücken
möge . So hüllt eine liebende Mutter ihr zartes Kind in mehrere Tücher
ein , um es zu schonen, und legt die feinsten Tücher gern zunächst um
des Kindes Glieder. Welche Fürsorge des Schöpfers für das Aller-
kleinste in seiner Natur ! Wie manche Eltern haben für ihre eigenen
Kinder und deren Gesundheit nicht so viel Sorgfalt, als Gott für das
Leben des kleinsten , oft kaum dem Auge sichtbaren Samenkorns der
gemeinsten Pflanze ! Aber auch das Innere des Samenkörnleins ist
merkwürdig. Man entdeckt darin einen kleinen Punkt , der erhaben ist .
Man nennt ihn das Herzchen ; es ist der Keim der künftigen Pflanze,
der erste Anfang zum Kornhalm oder zum Eichbaum. Selbst also auch
die mehligen Teile sind nur eine neue Hülle ; sie dienen dem jungen
Keim als erste Nahrung , so lange er , nicht hcrvorgetrieben, noch keine
Wurzeln und Blätter gebildet hat , um Nahrung aus Luft und Erde
einzusaugen. Sie sind dem jungen Pflanzenkinde gleichsam die erste
Muttermilch , durch welche es erhalten wird , bis es fähig ist , stärkere
Kost zu genießen . — Wenn nun im Frühjahr die Strahlen der Sonne
den aufgetauten Erdboden durchwärmen, regt sich der wohlverwahrte
Keim und schwillt von der Nahrung , daß die ihn umgebende Schale
zerplatzt und er hervordringen kann . Die Kraft, welche dieser schwache
Keim hat , ist erstaunenswürdig , indem er den Kern anschwellt . Wenn
man ein Gewicht von hundert und fünfzig Pfund auf Erbsen legt, die
man durch Anfeuchten zum Keimen lockt , so wird das Gewicht durch
das Schwellen der Erbsen bewegt , und der Keim dringt hervor ! Woher
diese außerordentliche Stärke ? Wie kann solche Kraft in einem so zarten
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Keime wohnen , den der Finger eines Kindes zerstört? — Der scharf¬
sinnigste Künstler auf Erden und der gewaltigste der Fürsten , dessen
Winken Millionen gehorchen , können sie ein einziges Samenkorn machen?

72. Das isländische Moos.
Unter den mannigfaltigen Moosarten ist wohl das isländische Moos

eines der nützlichsten Gewächse in der Welt . Es wächst in den ärmsten,
nördlichsten Ländern , wie Island und Lappland, sehr häufig und auch auf
unsern Gebirgen, wo es nach der Sage früher ein vorzügliches Milch¬
kraut war . Die Blätterlappen , die ziemlich gerade in die Höhe stehen,
sind steif , doch biegsam , nach unten breiter, nach oben in schmale Ästlein
zerteilt , die in noch kleineren mit zwei Spitzen enden ; die innere
Fläche ist hohl , grün und zugleich ins Rötliche fallend, glatt ; außen
sind sie weißlich oder grünlichgelb. Am bittern Geschmacke , der sehr
stark ist, kennt man aber das isländische Moos am besten . In Aus¬
zehrungen und Brustkrankheiten ist es ein vorzügliches Mittel , das oft
noch Rettung verschafft . In Krain mästet man Schweine damit ; magere
Pferde und Ochsen , sowie manche kranke Schafe werden , wenn man
sie isländisches Moos fressen läßt , ganz feist davon. Die Isländer
schätzen es fast so hoch als Mehl , indem sie Brot davon backen oder
es mit Milch gekocht genießen . Jenes arme Volk könnte in seinem so
wenig hervorbringenden Lande kaum leben ohne das isländische Moos ,
das dort alle nackten Felsen überzieht, wo sonst kein anderes Kraut
wachsen könnte , und das mit Recht von dem dortigen Landmanne höher
geachtet wird als alle Bäume und Krauter seines Landes. Wenn im
Anfang , ehr Island von Pflanzen bewachsen war , die Meereswellen,
so wie sie es jetzt daselbst noch öfters tun , von einer fernen Küsten-
gegend einen edlen Baum , z . B . einen guten Obstbaum, und auf seiner
Rinde das unscheinbare isländische Moos an die Jnselküste getrieben
hätten , und beide hätten reden können , da würde Wohl der Baum groß¬
sprecherisch zum kleinen Moos gesagt haben : „ Da komme ich nun , ge¬
führt von den Wellen des Ozeans , als ein künftiger Wohltäter an
diese Insel , und bald werden meine schönen Blüten und meine herr¬
lichen Früchte von allen, die da wohnen , das gebührende Lob und
Verehrung empfangen . Aber was willst du, elendes , verächtliches Moos ?
Dich wird man wegwerfen und mit Füßen treten ! " Das arme, kleine
Moos hätte sich dann geschämt und geschwiegen. Aber siehe ! Nach
wenig Jahren hätte die Sache schon ganz anders ausgesehen . Denn
der schöne Baum , den die Einwohner von Island vielleicht mit Jubel
in die Erde gepflanzt hatten , kam daselbst nicht fort , während das
von ihnen gar nicht beachtete Moos , das sich ungemein schnell vermehrt.
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genügsam sich über alle dürren Felsen hinwegzog und nun den Taufenden ,
die dort wohnten , ihr tägliches Brot gab .

Ks gibt in der Natur ein Nineral , das Kalkspat genannt
wird . Dasselbe bestellt au8 Kalkerde null Kolllensäure . Oieöt man
starken Bssig oder eins andere 8äure darauf, 80 braust uncl sobäumt
er, weil duroll die Kinwirkung der 8Lure die Kolllensäure frei
wird und in die Bukt entweiollt . lleder Kalkstein bestellt aus 2u-

sammengelläuftsn Nassen von Kalkspatkristallen ; aber meistens
sind 8is 80 klein , dak die Nasse gleiollkörwig ersollsint . Dann
nennt man den Kalk diollten Kalkstein .

Nus diolltem Kalkstein bestellen in Deutsoll land viele Oebirgs ;
er bildet auok in den Kbensn mäelltige Bager . Nin lläullgsten
client er al8 Nauerstein , dann als gebrannter Kalk rur Bereitung
des Nortels . ^Venn nämlioll der Kalkstein einer bedeutenden blitze

ausgesetzt wird , so vsrtlüolltigt 8ioll die in illm entllaltens Kolllon-
säurs , und es entstellt daraus Ntrkalk . Regiekt man illn mit
>Vas8sr , so erllitrt er stell llokttg und lallt xu einem weiüvn Bulver
auseinander , detrt lleikt er gelösollter Lalle . Nan misollt illn mit
8aud 2U Nortel oder verdünnt illn mit N/asser 2U Kalkmiloll , die
man / um Heiken der I^ ande benutzt.

"tVsiin Kalkstein viel Ron und 8and entllält , so nennt man
illn Mergel . 2u den Kalksteinen rsollnst mau auoll die woitze
Kreide . 8io bildet bis und da Oebirgsmasssn , 2 . L . auf der Insel

Rügen , an der Küste von Kngland und Krankroiell.
Der körnige Kalkstein lleikt Narmor , wenn er sieb polieren

ILkt. Kr ist grau , braun , gedeckt , sollwarn , manollmal aber auoll

ganr wsilz . ^ m sollönsten wird er bei Darrara in Italien , bei
Xtllen in Orisollenland und auk der grieollisollen Insel Rares ge¬
funden . Nus parisvllsw Narmor llabeu die alten (lrieollsn illrs
llerrliollsn Bauwerke und Bildsäulen verfertigt .

74 . lll>» 8 m » «ll Hr,v « i »Äui >8 -

"Wer in der llsikeu 2ons lebt , wo 2 U leiten im 8ommsr

mittags 2wölk Illlr die 8onn6N8trallIen so senkreollt llsrabfallen ,
da6 weder ein lloller Rurm nooll ein Nensoll seinen 8ollatten
bsllält und im Sinter das Nasser weder ru Bis nooll 2u 8ollnee
erstarrt , dem mag es wunderbar vorkommen , wenn man illm
erräklt , datz es Bänder gibt , wo das INasser im "Winter so steinllart
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wird, dak rasn aus diesem stsinbartsn Wasser kkerdskrippen
Zimmert und diese auk dis 8traken vor dis Oastköks stellt . Vbsr
was saAst du da^u , dak es bei uns einen 8tsin Aibt, den du wie
Wasser in ein Dias lullen , ^ a in Iropksn nieder berauslauken
lassen kannst , der aber in Ländern, die kälter sind als das unsere,aueli lest wie ^ edes Nasser wird, also , dak er sied Kammern und
ru Vsobern verarbeiten läkt ? Dieser 8tsin bsikt tjusoksilber . Lei
uns erstarrt er nie , sondern bleibt stets tlüssiA , und fülltest du
einen 1eiob mit ibm aus, so könntest du mit einem sobwsren
eisernen Labne auk demselben «parieren kabrsn . solltest du aber
einen Labn von 8ilbsr nebmen, so würde es demselben ergeben
wie einem 8tüok Duoker , das du ins Wasser wirkst ; er würde sieb
in dem (jusoksilber auslösen, und du würdest änAstliob naob Dilke
rufen . Vor dem Lakwerden brauektest du dieb freiliob niekt ru
kürobten , aueb niebt vor dem Untersinken ; denn du könntest in
diesem tlüssixen 8teintsiobe sobwiwmen , obne es gelernt ru baben.
Vber versobluoken dürftest du niebt ein Iröpl ' lsin aus dem l 'eiebs ;
es wäre sonst um dein Leben Assobeben ; denn ^ sder Iropken ist
Oikt. 8tellst du ein Detak voll (jueoksilber auf« Deuer , so wird
das (jueeksilber in Dämpfen in die Luft steigen , wie ^a das Wasser
auf dem Dsuer aueb in Dämpfen in die Höbe Zebt. Wen» du
aber einen kalten Deokel auk den Wasssrtopk leAst , damit kein
8taub binsinlallt , so werden die Wasssrdäwpke an dem Deokel
wieder ru Iropken , was du Aewilz sobon Aessbon bast . 80 werden
aueb die tzusoksilberdämpfe wieder ru tropfen , wenn man sie
erkalten läkt .

Dur Wäsobe kann man das (jueoksilbsr freiliob niobt A6 -
brauoben ; denn es maobt niobt naiz ; aber dafür leistet es eins
UenAS anderer Dienste. Wie sobon AesaAt , löst es das 8ilber
in sieb auf und ist demselben ein lieber Drsund, den es Asrne
auksuobt . Das 8ilber ist näwliob ein edles Idetall und lieZt , wie
alles Ddls, niobt Alsiob so ru ^ a^e, sondern steokt verborgen in
Aanr unansebnliobsn 8tsinen , AsmsnAt mit andern 8tsinsn , r . D .
mit Lupkor und 8obwefel . Der DerAmann kennt diese 8tsins
Aar wobl und lälzt sieb durob ibr ^ usseben niobt irre maoben .
Dr rerpoobt sie , röstet sie und treibt dadurob den 8obwsfel fort ,der sieb vor dem Deuer türobtet wie vor einem Dsinde und davon¬
eilt, sobald er warm wird . Wollte nun der DorAmann aus dem
rurüokAeblisbenen Destsin das 8ilber mit den Linkern beraus-
lesen , so würde er verAsbliob danaob suoken ; denn es steokt in
so kleinen 8pit2oben in dem Lupksrstsin, dalr es niobt 2U seben
ist . Dr sermablt vielmebr das Dsstsin noob ru Aekl , tut dieses
Drrmsbl in ein Dak , das siob wie ein Nüklstein drebt , und
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bringt nun äsn Dreunä des 8ilbsrs, äas tjueeksilber, auek in das
Dalz . Dustig ärekt sieb dann äas tjueeksilber in lauter kleinen
^ roplsn mit im Kreise kerum. Oline sieb um äas Kupier zu
kümmern, erdreist es ein 8pitzeden 8ilber naek «lern andern unä
sokwenkt sieb in äem ärskenäen kanzboäen bald oben , bald
unten , bald langsam, bald rasok so lange kerum , bis sämtliokes
81' Iber mit ikm tanzt . Dann erst kat die Dust ein Dnäs. In einem

Klumpen vereinigt , liegen unsere känzsr ersoköxkt da unä worden
nun in einem Osiak äem Deuer ausgesetzt, als ob sie ^ etzt auek
zusammen warm worden sollten, ^ ber 6a soklägt 6is 8oksiäe-
stunäe ; 6enn 6is Hitze treibt 6as arme tjueeksilber als Dampf
kinweg. Wäkrenä so 6as 8ilber verlassen unä allein zurüokbleibt,
muk 6as tjueeksilber 6urob liökren steigen, 6is in kaltem Nasser

liefen , mulz sieb bier abküblsn unä äann von neuem wieder
8ilber aus seinem Versteok auisueken. 8ein Koben ist ein be¬

ständiges Dinäsn unä Verlieren.
Vueb zum Doläo iüklt sieb äas tjueeksilber kingezogen.

8elbst ein oäles Aetall , bält es sieb am liebsten zu äem Dälen ,
bleibt auob, wie äie sälsn ltlotalls, immer bübsob , blank unä
rein , wäkrenä sieb äas unedle Kupier zum Vrgernis äer Köebinnen
am Wassor unä an 8äuren leiobt verunreinigt . (lebst äu zum
tloläsokmieä , so kannst äu seben , wie es selbst Dreunäsekakt
stillet zwisokon äem 8ilber unä äem Dolä, so innig unä fest,
äak äas 8ilber ganz Dias geworden zu sein sebeint. Leim 8piegsl-
maeber kettet es sogar äas 6olä unä äas 2inn ireunäsebaitlieb
aneinander , gewik darum, weil es ein Dsinä des 8ebmutzes ist
unä will , äak äu naebsiebst, ob niedt irgend ein Dleek dein Oe -
siebt verunreinigt .

Der Aaler läkt es als soböne , rote Darbe prangen . Dr misebt
nämlieb auk eins Kunstlieds Weise einen keil Lokwoiol unter ssobs
keile tjueeksilber unä erkält , wenn er es reokt maekt, ^sns seköne ,
sekarlaobrots Darbe , die man Zinnober nennt .

8elbst in die Duekssn äer Vpotbeker lälzt es sieb sokieken
unä wandert von da in die Krankenkäussr , um den koä zu ver¬
treiben, wenn es gebt .

In dünne, gläserne liökren eingesperrt, käst äu es gewik
sekon oftmals in äer 8tubs am Dsnstsr aui einem sekmalsn,
langen krstts klingen seken. Da ist es gar ein Wetterpropket
unä propkszeit dir, okne äak es kinaussiekt, was draußen kür
Wetter eintreten wird , unä sagt dir , ob äu einen 8onnensokirm
oder einen liegensekirm aui deinen 8pazisrgang mitnskmen sollst .
Dem 8okikier auk äem Neero kündigt es einen bevorstekenäen
8turm an , damit er seine Dinriektung äanaok trelie ; äsn Oebirgs-
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roisondon und lrübnsn l^uktsoliitkorn abor saZt 68 so^ar , wio booli
si6 ükor dom Llosro sind .

^ uob woiZ ss b6886r als du , wio warm 68 ist , und wäbrond
68 als ^Vottorpropbot okt oin 8obaIIr ist unä statt Ro^on 8onnon -
soboin ankündigt , womit 68 dann don Wäsoborinnon sinsn 8trsiob
spiolt , 80 täusobt 68 als >VärM0M 6880 r niemals . In oino Irloino,obon und unt6n vorsoklossono dlasröbro oinZssporrt , stoiZt 68
Aradwsiso böbor , ^6 wärmsr clis lullkt wird , Ullä tallt , wenn dio
VVärnio wiodor naobläkt . Olino dioson ompündliokon V^ürmomossor
würden wir niobt wisson , wie warm oder wio lrs.lt 68 in andern
bändsrn ist , und dor Ot'snbsirsr 6in68 ^ roibbausos würds immer
ill ^ .NKst sein , ob 6r 86in6n lZIumsn auob wob ! dio roobto I,ukt-
wärmo Aobo .

8iobo , 80 wird 6in Oikt in dor lland dos vorstiindiFSn Nonsokon
sein trouor , Askorsamor Oionsr . Du bsKroikst nun wobl , warum
sieb d6r Llonseb auob in dio dunlcoln ikiokon dor Lrdo binabläkt
und dort im 8okwoi8o soinos ^ .NAosiobts 1'

aA und blavbt arboitot ,um di686n dienstbaren Ooist aus soinom Vor8toolr an da8 ^ LA68 -
liobt 2u bosobwöron .

73 . Vi « 8tvii »Ir« I»Ie .
Vor Vorbrauob dor 8toinlroblsn bat in nsusstor 2sit oins

sobr Aroüo ^ .usdobnun ^ erlanAt . 8io worden in manobon Olo^ondon
8tatt dos kloi^os Kobrannt ; kür violo Lobmols - und Lobmiodoarboiton
8ind 8io woit i)6886r al8 Holslroblon ; oinou Aans vorsü ^ liobon
IZronnstotk liokorn 8i6 kür Oampksobitko und kür dio Dampkwa^on
dor blisoubabnon . V^io ist nun dio Ltoinlroblo ontstanden ?

Vor -labrtausondon , als noeb Iroin monsobliobsr lkuk auk dor
blrdo wandslto , Aab 68 in nördliokon I .ändorn dor blrdo oino
kilansonwolt , dio an Oröko und ÜppiAlroit boi woitom allos übor -
trak , was zotrt dio Ilrdo an Oowäobson orsouFt . I)a wuobson
l 'arulrrautor , doron diolcor 8tamm oino Holm von 15 bis 20 m
orroiobto ; da sprokton Lärlappon und Lalmus sur llöko und
Ltärlro unserer Obstbäumo ompor . blino blrdrovolution abor bs -
Fruk ^ onos Rioson^osobloobt dor l?tian 26n tiok untor unsoro ^ otriAoLrdobortläobo , und dor Oruolr von obon und dio VVärwo von
unton wirlcton üusammon . dioso ldolümasson in Xolilon v.u vor-
wandoln .

8o bat dio klatur oinon uuKobouron Vorrat dos vortrokkliobston
Lronnstotkos Assokatkon, dor uns boutruta ^o so nütsliob ist . I) is
roiobston koblonAsbisto tindon sieb in don k'roistaaton von Rord -
arnorilra ; im 8taato Obio orstroolrt siob das XoldonAobiot übor
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mebr als 100 (juadratmeilen . Dann folgt Dngland mit äsn un -
ermeälioben Koblengruben von Kswoastls , die sieb sobon 45 in
unter äsm 8es bin ausdebnen , ferner Australien , Lolgisn , Döbmen ,
saobssn und Rksinpreuken . Da srsobsinen 8 is in dicken , weit
ausgebreiteten Dagern ^wisoben andern steinen , 2 . 6 . 8andsteinen .
Oftmals Zeigen sieb mebrvro snlobs Dagsr , wie 8tookwerke über¬
einander gosebiobtet , und liefern soviels 8teinkoblen , daö in
manobsn Osgsnden der steinkoblenbau 8okon esit insbrersn bun -
dert dabron betrieben wird und doob immer noob ein grolzer
Öbertlutz derselben vorbanden ist . In Kngland allein betrug 2 . 11 .
im dabr 1899 die Ausbeute an Koblsn über 200 - lillionsn Tonnen ,
die lonns / u 20 Zentner gsrsobnet . In Dreuken gewinnt wan
^ äbrliob über 100 -li Ikonen Tonnen , ^ uob in der 8obwei2 bat
inan mskrfaob naeb 8teinkoblen gegraben , aber noeb kein Dagsr
von aolobsr - läobtigksit gefunden , dak esins Ausbeutung Älübs
und Kosten lobnte .

Die 8teinkobls ist von sebr vsrsebisdener Lssobalkenbsit , ^ e
naebdein sie reinen Koblsnstolk entkält oder sobwelel und andere
Mineralien ikr beigemisobt sind . Die beste Kobls ist die sogenannte
Olanrkobls ; dieselbe bat einen sebr testen Kern , installiseben
Dlann und würfeligen Ilrueb . 2 wölk Dfund des bärtesten Luoben -
bolLes geben bäum so viel blitze als sieben Dkund der Dlan ^koble .

Die 8teinkoblsn »eben ganri sobwarr aus und brennen im
l 'susr , obne xu Zerspringen ; in der 6 lübbitxs bläben sie sieb
auf und bilden eine poröse (sebwammige ) , fast mstallisob glän¬
zende -lasse , die sogenannten Ooaks . Oute 8teinkoblsn lassen aber
wenig t^sobs und 8eblaoke Zurück . Die minder wertvollen llraun -
koblen Zerspringen durob das Drbitrsn in lauter kleine stücke ,
und dureb Koobsn in einer Dottnsobsnauflösung verwandeln sie
sieb in eins dunkelbraune Flüssigkeit .

Die 8toinkoble besitzt eine solobs Därte , da ^ man sie
seblsileu und polieren kann wie einen Diamanten , dem sie aueb
dem 8 to6e naeb verwandt ist ; denn aueb der Diamant bestellt
aus reiner Koble , die in ibm durob Kristallisation verklärt er -
sobsint .

8teinkobls und Dissn liefern dem - lensebsn die -littst , durob
Damptsobitk und Dissnbabn die langen liäums 2u kürzen ; aber
^ ene leistet ibm noob msbr . -Vas bei dem Dol^koblenfsuer niobt
sobmelren will , das vermag die Dlut der 8tsinkobls in Dlutz ^u
bringen , - .uob sobläft in ibr ein Das , welobss , wenn es aus
seiner Osbundenbsit befreit wird , die Hackt in 1'ag verwandelt ,
so wirkt die 8teinkobls wobltätig wie die 8onns , indem sie uns
Diobt und -Värme ^ugleieb gibt .
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7V . I >» 8

Unter äsn vorsobiodenen Leleuobtungsstotksn, durob welobs
in äer neueren 2eit äer Nensob äsr Xaobt in das Regiment
preist unä wäbrend äsr Innren Winterabends etwas besseres ru
treiben in äon 8tand gesetzt wird , als sobaurigs Oespenster-
gesobiobten ru sr^Lblsn , ist das Petroleum derjenige , wslobsr äie
weiteste Verbreitung unä äie größte Ledeutung gewonnen bat.

Wob ! sobüttsltsn viele Leute äie Köpfe bei äer Xaobriobt,
dag drüben, in Amerika , an manoben Orten das Öl aus äer Frde
gepumpt wird, wie bei uns ru Land das Wasser , oäer dag es
äort leiobe unä Flüsse gibt , von deren Obertläobs man das Ol
adsodöpkt , gerade wie wenn äie Nutter eine Oans bratet unä
das Fett , das auk der Lrübs sebwimmt , mit dem Löklsl wegnimmt .
Die Händler vsrsobenlctsn anfangs das Öl samt den ^um krsnnen
desselben nötigen Lampen ; dann bekamen die Kaufleute 2u jedem
Fak Ol , das sie bestellten , eins oder etliobs Rampen umsonst.
Vllmäbliob kamen die Leute dabintor, dag das neue 01 bsller brennt
als das alte und doob weit woblteiler und rsinliober ist . Wie
sobnell sie sieb in das Fxsmpsl gefunden baben , naob wsl obern
der Oewinn für unsern Oeldbsutsl um so gröksr ist , je billiger
die 8aode , neigt der Umstand, dag im dabr 1866 in Fenns) l-
vanien allein an 2 */z Nillionen Fag kstrolsum gewonnen wurden,
wäbrend die Ausbeute im dabr 1861 sieb nur auf 600 000 Faö
belief. bind beute ist der ^ bsatn noob viel bedeutender . Vm
reiobstsn biegen die OIczusIIsn seit einiger 2sit bei Oil -8pring ,
einer Oegend des eben genannten 8tsatss in Xordamerika . Die
ersten Versnobe , welobs die Olbobrsr maobtsn , fielen so glüokliob
aus , dalz die meisten Lauern Rsnnsxlvaniens die Ilaoke liegen
und den Füug sieben liegen, um Ol nu bobren. Fs entstanden in
der erwäbnten Oegend lausende von Lrunnsn ; aber die Lntsr -
nebmungsn waren wie ein Lotteriespiel . Unter bundert Nännern ,
welobs kür sobwsrs 8umwen von den Landeigentümern das Rsobt
gskaukt batten , Robrlöober in die liefe 2u kübren , batten 80
bis 90 das Oeld weggeworfen und Arbeit und Nübe als 2ugabe
ru dem Verluste gelegt ; nur 10 bis 15 fanden Ol , allerdings Zu¬
weilen in so ungebeurer Llengs , dag manobsr durob eine einzige
Ouslls binnen wenigen Llonatsn ^u einem Llillionär wurde . In
das Risssnwägige stieg der Frtrag , als im 8ommsr 1861 ein
Lobrsr tieker als disber ging und dadurob einen immer fliegenden
Rrunnsn gewann , welobsr tägliob etwa 1000 Fag Öl gab . Oleiobs
Versnobe an andern Orten batten glsiobsn Frkolg. Im Winter
1861 auk 1862 wurden tägliob 15 000 Fag gefordert ; es teblto
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an Oeräton, das lliokonde Öl aukrunobmen , und der kreis sank
an Ort und 8tello auk ungskäkr 50 kkonnig kür das Pak , das
120— 130 Hnart entbält .

Das potroloum ist wabrsobeinliob dadurob entstanden, dak
irn Innern der Brdo beündliobo 8teinkobIenIag6r siob in ibro
Bestandteile riersotrt linden , 80 violloiobt , dak die öligon 8toiks
durob llitro borausgetrioben und in woitgobende 8tein8vdiedten
gesammelt worden sind . ps ist eins bald dsll - , bald dunkelbraune,
niomliob diokliüssigo Nasse , wolobe iin Wasser sied uiodt auklöst ,
sondern als besondere 8odiodt auk demselben sobwimmt , von
durobdringendem, aber niobt gerade unangenebmem Oeruob und
sebr leiebt ent^ündliob ist .

Kaum lintts der erste üiekonds Brunnen bei Oil-8pring
einige 1'ago seinen Reiobtum ausgespieen, so wollte ein neuer
Arbeiter , welobor die Batur des Petroleums niobt bannte , an
einem 8obwekolköl2obon seine Cigarre anbrennen . 8owio das
belle Peuer das in der Bukt betlndliobs Oas bsrübrts , verwandelte
sieb dasselbe in ein Plammenmoor, in welobem 22 Arbeiter auk
die gräkliobsto Weise umkamen ; der Brunnen selbst aber wurde
2um keurigen 8troms , der niobt ober aukbörte ru brennen, als
bis das Öl orsoböpkt war. 8olobs Ilnglüokslalls sind wsbr als
einmal vorgekommen. Bas Petroleum , welobes wir in unsern
Dampon brennen , ist raküniort und darum weniger keuergskäbrliob .
Weil ^ edoob Vorsiobt nu allen Dingen nütre ist, so sollte man
die Dampon mit Petroleum durobaus am Page und niobt des
Abends bei bellbrsnnendem Diobto lullen . Die gegenwärtige
2eit bat in der Verbesserung der alten und in der Brbndung
neuer Douobtstokke gann auksrordontliobs Portsobritts gemaobt .
2u den längst bekannten palg - und Waobslioktorn sind die
Walratskerrsn gekommen, wslobe aus dem in dem Kopte dos
pottbsobos entbaltonon Potte gewonnen werden, die 8tearinkorron ,
welobo man aus 8tearinsäure , einem Bestandteil des gowöbnlioben
lalges , und die paraktinkorron, welobo man aus Braunkvblo be¬
reitet . Das Büböl ist auk den 8traken durob 8teinkoblon- und
Dolügas , in den 8tuben und Werkstätten durob kbotogon, 8olaröl
und Petroleum vordrängt worden , ^ .uob die ärmste Bütte bat
naebgorado den 8ogen dieser Brbndung gespürt ; mobr Diobt
dringt 2u allen . ^ .Ilos Diobt aber , welobo« wir bisbsr gekannt ,
sobeint durob einen ueuontdeokton Diobtstolk — das elektrisobe
Diobt — verdunkelt werden 2u sollen . Bereits sind versobiodene
Versuoks mit demselben angestellt worden, und die Praxis dürkte
es bald ergeben' ob sieb der neue prlouobtungsstotk durobgobends
bewäbron wird.
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77 . I>i«
Die Brde ist nu drei Viertel mit Neer bedeokt , und das

Band ist aulzsrdem so vislkaob von Oowässern , von Leen und
8trömen durvbbroobon , daiz die Nsnsobsn sobon in der krübsstsn
2eit unendliob okt in den Ball kommen mußten , den Weg über
soloks Dswässer nu suoben ; denn die Wanderlust ist einerseits
unserem Dvsoblsebte eingeboren , und anderseits nwingt die Lot
des Gebens beim ^ .nwaobsen der Bevölkerung num ^ uksuoksn
neuer dagdgründe , neuer Weidsplätns , neuer Wobnsitne . Die
Vatur selber neigte den Weg , wie man des Ausser , das nunävbst
dem Wanderer ein Hindernis entgegensetzt , als Stralzs benutzen
könne . Wenn das verfolgte Wild über den Bluk sobwawm , so
mukte des den däger ermuntern , auob seinerseits einen derartigenVersueb nu maobon ; wenn der Baumstamm stromabwärts trieb ,so mukts er auk den Oedanken kommen , ibn nu seiner Dort -
bewegung nu benutzen . Line näebsts Sinke in dieser nun er¬
worbenen Dertigkoit war , dak er mebrere 8tämme miteinander
nu einem Blök verband , um so eine größere I 'ragkrakt nu ge¬winnen ; eins weitere , dak er den Stamm ausböblts , um an die
Stelle der wsggesobnittsnen oder weggsbrannton sebwsren Nasse
seinen eigenen Lörper nu bringen . Vnkängliob wird er diesen
Labn mit Stangen gelenkt babon , die er auk dem Loden auk-
setnen konnte , wie es Mnt noob bei der DlulZsokikkabrt üblieb
ist . Im tieksn Nasser lernte er das Luder anwenden , das mir
seiner breiten Dläobe sieb auk dem Wasser stützt , wie ĵens Stangeauk den Loden des Stromes . Selbst Mnt noob sind viele Völkor -
sebaktsn niebt über dieses einkaobe Dabrnsug binausgskommen .Bin grökeres Wagnis als die Babrt auk den Müssen und
den kleinen Binnenseen war die auk dem Users , dessen Wellen -
seblag nur ein solides Dabrnsug ausnubalten vermag . Da kam
man wobl aueb auk die Idee , statt der Lrakt des menseblieben
^ rmes die des Windes nu benutzen ; man erkund das Ssgslsobiik .
Dieses ist dann bis in das 19 . dabibundert binsin das sinnige
Babrnsug geblieben , das man nu weiteren Dabrten auk dem Ueor
anwendete . Die groksn Segelsebitke der Dsgonwart tragen in
der Lege ! drei Uastbäume , die bis 30 Neter koeb sind . .Vn
ibnen sind (jusrstangen , Raaen , bswegliob angsbraebt , und an
diesen werden die Segel kestgemaebt . ^ ulzerdsm trägt das Soliitk
noob ein dreieckiges Segel , das vorn vordersten der drei Uast -
büume num Bugspriet gezogen ist ; Istnteror ist ein vierter ,sobiek siebender Uast , eins Verlängerung der vordersten Spitnsdes Sobittss . Lei günstigem Wind worden mögliobst viele Segel
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ausgesetzt; denn ĵs grökor die vorn Wind gekakte Rläcbs ist ,
desto größer ist sein Druck und desto raseber die Lewogung
dos 8cbiffos . Rei 8turm wird ein "keil der 8egel eingerotkt .
Die langgestreckte Rorm des Lcbitkss ist kür seine Rewogung
von der größten Wicbtigkeit . Rs tlndet nämlieb ibrotwegon in
der Riebtung seiner Fortbewegung, seines Lieles , einen violmal
kleineren Widerstand am Wasser als in der Riebtung nacb einer
8sits bin . Die passende Riebtung erbält das 8cbilk dureb das
8teuorruder .

"Wenn dieses nickt in seine Rielriobtung gestellt
ist , so übt das Nasser einen Druck gegen dasselbe aus, und
dieser bewirkt notwendig eine Drebung des Rabrzsugss und
damit eins anders Lowegung desselben , Rreilicb müssen dann
aucb die 8ogel in eine veränderte 8tsllung gobracbt werden,
um doeb nocb vom Wind in der passenden Riebtung gotrolkon
zu werden.

klit dem 8sgelsebiik ist der 8eomanu gänzlicb der Dunst
oder Ungunst des Windes preisgegeben. In der Windstille bleibt
sein I'abrzeug sieben ; bei ungünstigem Wind , der niebt mit der
Riebtung der boabsiebtigton lkakrt übereinstimmt, kommt er nur
langsam oder aucb gar niebt vorwärts. 80 werden die 8ogel -
sebiüe okt woebenlang verbindsrt , aus dem klittolmsor dureb die
8trake von Dibraltar in den atlantiseben Ozean auszulauten ;
so können die 8eg6l8cbitke nur im 8ommer von Afrika über den
indisebsn Ozean nacb Indien kabrsn und nur im hinter Zurück .
Dem ist das Dawpkscbitk niebt ausgesetzt, indem es dureb eins
Kraft bewegt wird, die in ibm selber den 8itz bat . Ks vermag
aucb gegen einen belügen Wind vorwärts zu kommen . Übrigens
verwenden die großen Llserdampksr aulzsr der Dampfkraft aucb
die des lindes ; sie spannen 8sgel auk, so lange er ibnen
günstig ist . Donau dstraebtet sind die Dawpfscbitke Rudsr-
sebitts ; nur worden die Ruder niebt von Llonscben in Lowogung
gesetzt, sondern dureb eine Dampkmascbino . Diese Ruder babon
entweder die Dorrn von 8cbaufolrädorn, von denen sieb auf ^ odsr
8oite dos 8cbitkos eines bokndot, oder sie babon die Destalt einer
kolossalen 8cbr«udo mit sebr tiefen Dängsn . Indem diese 8cbraube
in der Ninuts 60 - bis 180 mal bsrumgsdrsbt wird, sebraubt sie
das 8cbitk im Nasser vorwärts, bei entgegengesetzter Drebungs-
riebtung rückwärts. 8ie bleibt aucb bei stürwiseber 8se immer
unter dem Wasser und arbeitet kort , wäkrend bei den 8ebwan-

kungsn des Rädersebitkes ^e ein Rad aus dem Wasser bervor-
tauckt und dabor niebt arbeitet . Rin solebor Neordampker ist
ein stolzer Rau, ein Riese niebt blök gegenüber den Dampkscbiikon
unserer 8evn , sondern aucb im Vorgloieb mit den üloerssgsl-



svkilken . Kr ra ^ t bei einer DänAv von 100 Astern etwa sieben
Viktor aus dem Wasser kervor und tauvkt ebenso tief oder tieker
in dasselbe ein , bietst daker kür die DnterbrinAunA von waren
sinsn unAskeuren Raum . 8sins I^raKkrakt bvträZt 2500 Tonnen
oder 50 000 Zentner , und die Kraft seiner Dampkmasekine kommt
der von 700 Rkerden Aleiek . / u seiner kakrt übsr äsn atlantisekon
Orean , von kuropa naok Amerika , d . b . kür etwa 10 la ^e,
brauekt es etwa 8000 Zentner 8teinkokIen . Der Arökts Dampfer ,
üderkaupt das ^ rökts 8vkitk, das jemals gebaut wurde , ist äsr
Dreat Rastern . Rr ist 211 Aster lanA, 25 Aster breit , stebt
d Aster über dein Ausser und bat einen liekAanA von 9 Astern ,
kr bat riuKleiok 8ekaukelrädsr , 8ekraude und sieden Aasten .
Oswöknlick knden 4000 , im kotkall aber 10 000 I' ersonen in
ibm Rlat ^ . Dieses kiesensekilk ist aus Risen gebaut und kostete
17 Aillionen kranken . 8s !ns Aasobinen baden 3000 Rkerdekräkte .

Leim Rinlauksn in den Daken wirkt das 8ebikk Lnker , d . k .
es läkt eins rweispit ^ iAS , sekwere Risenwasse , mit einem langen
^ rm in der Aitts und au einem (juerbalken an dessen Rnde , an
einem armsdieken I 'au oder einer kette auk den AseresAruud
niederkalleu . Indem dieser ^ nker von dem noeb eins 8trecke
weit vorwärts kabrenden 8obitk naekASsekleppt wird , kakt er sieb ,
wenn der ^ nker ^ rund AÜnstiA , niokt kelsiA ist , immer tieker in
den Roden ein , tindet dadureb ASAgn seine 1'ortbswegunA immer
Aröüeren widerstand und kalt so endlieb das 8obikk kest . will
es den Daksn wieder verlassen , so muk der ^ nker wieder auk-
Köwunden werden , wobei es runäekst an die 8telle kinAev-oASn
wird , welobe seokreekt übsr dem Zairer AsIvASii ist . Das Auf¬
winden wird dureb Dampfkraft bewirkt .

8eillen wsA dureb die wasserwüsts findet der 8eskabrsr
vermittelst des Kompasses , einer Avnau Asbenden Dkr , eines
Instrumentes , mit wslobem er die Höbe der 8onne oder eines
anderen Oestirnes übsr dem Horizont messen kann , und mit den
nötigen 8sekarten und astronomisebeu Tabellen , ^ .ueb das 8enk -
blei mutz namentliob in wenix bekannten Aeeren kleikiA Zebrauebt
werden , um das Dasein von Untiefen nur reckten Aeit nu er¬
kennen und ibnen aus dem we ^e Fsben nu können , kickt der
otkene Onean birZt Aroäe Oekakren kür ein Aut gebautes 8ekitk,
sondern die käke der Küsten , des bergenden Hakens ist , nament -
liek bei stürmisokem Wetter , Oekakr bringend .

OrokartiA sind die KinriebtunAen in den Werkstätten , in
weleken die 8ekitke gebaut werden , in den 8okitkswsrkt6n . Krst
wenn man eines ^ ener §roöen Aeersekikke bauen siebt , wenn
man es verkeilen kann von dem ^ uAsnbliok , da der kiel Aele ^ t
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und die sickensn Rippen in ilun kestgsinackt werden , bis 211 seiner
vollständigen tkusrüstung — erst dann bekommt man einen reckten
Regrikk von seiner Rröko und der merkwürdigen Rsstigksit seines
deftiges ; erst da begreift men die Ruversickt, mit äsr sieb äsr
8esmann in 8tnrm unä Unwetter auk sein sckwimmsndss Heus
verläkt . Rngekeure Rassen äes besten RicksnkoRss werden riu
seinem Rissonlsib v.usammengskügt ; ungsksurs Rassen von Risse
werden 211 seiner Verbindung unä Beköstigung verwendet . Die
Luders Oberkiäcke wird, soweit sie ins Wasser tauckt, mit Rupker -
platten belegt . Des 8ebitk wird auk dem Rende , an einer gegen
des Wasser bin geneigten 8telle erbeut ; erst wenn es nakssu
fertig ist , läkt men es von jener sckisken Rläcke ins besser
kinaussckiekon , lekt men es vom 8tapsl.

In der neueren Reit beut men die 8ckikke immer käuüger
eus Bisen , statt eus Holn. Der Lisl , die kippen , die (Querbalken ,
die 8ckikkswändo , selbst die Resten bestebsn eus Bisen . 8tett
der 1?eus von Renk nimmt men solobe eus Bisendrakt oder Retten .
8olebs Bisensckikke teilt men denn gvwöbnlieb durob eiserne
(juersckeidswände in fünf Abteilungen , die gänirlick voneinander
getrennt sind . Wenn nun euok eins solobe Abteilung durob einen
unglücklicken Rukall einen Reck bekommt und siob mit 'Wasser
füllt , so Kelten die andern des 8obiik über dem Wasser und lassen
es nickt sinken , und euok eine Beuersbrunst bietet nickt mekr
die grolsen dekakren wie bei kölLsrnen 8ckitkell. Die Festigkeit
des Bisen» gegenüber derjenigen des Rolres ist so bedeutend , dek
das eiserne 8ckitk bei glsioker dröks etwa um leioktsr ist
eis des kölrerns .

Ras Burcktbarste, was einem 8ckitk , ruwel einem kölrsruen ,
euk kokor 8ee begegnen kenn , ist eine Beuersbrunst. Webe
dann seiner unglücklicken Bemannung ! Rur ru ott sind die
Rettungsboote nickt imstande , sie ru fassen oder sieb gegen die
Reersswogsn 211 bekaupton und kür ikre Bemannung die unent-
bekrlicksten Rnterkaltungsmittel eukxunekmsn, xumel in der Ver¬
wirrung des kurektberen Broignisses . Oe bleibt msnckmel nur
die versweiklullgsvolle Wakl xwisoken dem Rod im Bauer und
dem im Wasser , und die sekeinber dersttsten sind denn erst nock
der dekakr des Verkungorns und Versckmecktens ausgesot/t . In
den nördlicken Reeren droben euok die sckwiinmendsn Bisberge
grolse dekakr . 8ckon menckes 8ckitk , das von Buropa neck
Amerika kukr, ist in den nebelbedockton dewüsssrn bei Heukund -
land durob die Bisberge untergegangen und spurlos versckwundsn .

In soleken ontsokeidenden Augenblicken , da reigt sieb dann,
was ein einzelner vermag , der Xopk und Rsrn am reckten Blecke
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bat , der im ^ ngosiobt des Untergangs die rubigs Losinnung niobt
verliert und sein lieben einsetzt , wo die küiobt es fordert . Ist
niobt der Lobitkskapitän , der aus dem brennenden Lobiüe die ibm
anvertrauten Llensobenleben rettet und seinen kosten niobt ver¬
lädt , ebe alle geborgen sind , der lieber untergebt , als seine ktlicbt
zu verletzen , ist der niobt auob ein Held , ^ a ein größerer als

derjenige , der in der Aufregung nnd im kaumel der Loblaobt dem
kod ontgsgsngebt ?

78 . V «i»

In trüberen leiten sebrisben die Älensoben auf groks Rlättsr
oder auk Rinden oder auk Rolztafsln , später auk korgameut , des
»us kierbäuten bereitet wird . Digvntliobos kapier bsbon zuerst
die Obinssen gomsobt aus Raumwolls oder Leids . In Ruropa
verfertigte man kapier aus Leinwand niobt vor dem 13 . oder
14 . -labrbundsrt . Das kapier wird aus Lumpen oder alten kappen
von Leinwand - , Hanf - , Laumwollen - und ^Vollenzeugen gemacbt ;
das feinste und beste bekommt man von leinenen Lumpen . Die

Lumpen werden in den kapiermüblen zuerst sortiert , dann in kleine
Ltüoks zsrsobnitten , mit starker Xalilauge gskoobt und bierauf
in eigenen Uasobinon gswasoben und gemableu , sodak ein Lrei
entstebt . ^ us diesem wird das kapier auf zweierlei 1-Veiss be¬
reitet , entweder mit der Rand oder durob Nasobinen . Das Rand -

papier bat unbesebnittene Xanten und bsllsre Ltrsiken , welobs
man erkennt , wenn man den Logen gegen das Riebt balt . i^ueb
finden sieb ^Vasserzoioben und Ltempei darin . ^Vird kapier auf
Rasobinsn gewaobt , so gelangt der kapisrbrsi durob die kätig -
keit der Nasobine von einer Leite ber in diese binoin , und naob
kurzer 2eit kommt auk der entgegengesetzten Leite das kapier
ganz fertig beraus . Dabei wird es aufgerollt wie Leinwand auk
einen ^Vsbstubl ; erst später wird es in Rogen gesobnitten . Ugn
bemerkt an ibnen niobt die Ltrsiken oder ^Vasserzsiobsn .

Loll das kapier zum Aviobnsn oder Lokreibsn benutzt werden ,
so bringt man es in eine Auflösung von ^ laun und keim ; dann
wird es getrooknet und geglättet . Ilngeleimtes kapier ist nur
als Druck - und Lösobpapier zu gebrauoben .

79. Die Alpenhütten .

Unsere Alpenhütten sind durchgehends sehr lang , schmal und niedrig .
Der Hintere Teil lehnt sich häufig an eine Berghalde an und läuft in
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dieselbe hinein . Jede Hütte besteht aus drei Abteilungen : Milch¬
kammer , Weller und Mnlchendach .

Die Milchkammer liegt berghalb , befindet sich gewöhnlich etwas

tiefer in der Erde und wird ganz dunkel gehalten . Jst 's möglich , so
werden kalte Quellen in dieselbe geleitet und die Milchgeschirre ins

Wasser gestellt . Die Milchkammer ist durch eine gut schließende Wand
von dem Weller getrennt .

Der Weller ist Küche und Stube zugleich . Hier findet man den

Feuerherd mit seinem großen Wellkessel und daneben die Etschertansen ,
worin der Etscher ( die saure Schotte ) znm Milchscheidcn aufbewahrt
wird . In einer Ecke steht der Ankenkübcl (Butterfaß ) , in einer andern
der große Zicgerburr , der früher aus Tannenrinde bestand , jetzt aber
aus Holz verfertigt wird und zur Aufbewahrung des Ziegers dient .
Auf zwei unter dem Dache verlaufenden Stangen liegt die große Zahl
von Milchgebsen , in welche man die frische Milch gießt , um sie dann
in die Milchkammer zu bringen . An der Wand , welche den Weller
und die Milchkammer trennt , ist eine schmale Bank angebracht , und

auf derselben steht den ganzen Tag ein Freßmütteli oder Eßgepseli ,
welches mit Sufi oder doch mit Schotte angefüllt ist ; denn die Älpler
trinken statt des Wassers immer Schotten . Hier sind auch noch andere
Gerätschaften , wie die kleinern und größern Güni (Milchkellen ) , Löffel
n . s . w . Auf einer andern Bank stehen die Milcheimer und Melktern ,
große hölzerne Gefäße , in welche die Milch aus dem Eimer geschüttet
wird ; sie bleibt so lange darin , bis der Schaum vergangen ist , und
wird erst dann in die Gcpsen gegossen. — Der Tisch ist ein ab¬

gesägter Holzklotz, und zum Sitzen dienen einfüßige Melkstühle , die mit
Lederriemen an den Leib befestigt werden . Der Boden des Weilers

ist höchstens um den Herd herum mit Platten belegt , aber meistens
sehr naß und kotig . Es sieht darin überhaupt schmutzig aus ; denn
es fehlt an einem Kamine , weshalb der Rauch häufig die Hütte füllt
und sie schwarz und rußig macht . Trotz dieser unreinlichen Umgebung
werden die Milchgefäße äußerst sorgfältig behandelt , damit die Milch
nicht sauer werde . Täglich werden alle Geschirse in der Schotte sorg¬
fältig gewaschen . Auch ihre Kleider waschen die Älpler , wenn es ein¬
mal dazu kommt , in der Schotte .

Das Mnlchendach bildet den vordersten Teil der Hütte und
besteht aus zwei Abteilungen . Die eine stößt an den Weller und ent¬
hält einen breiten Gang , welcher zugleich den Eingang in die Hütte
bildet und jederseits durch eine Gittertür verschlossen wird . Hier werden
bei schlechtem Wetter die Kühe gemolken ; man läßt sie nacheinander
zur einen Tür hinein und nach dem Melken zur andern hinaus . Die

zweite Abteilung besteht aus zwei niedrigen Stockwerken : Das untere
ist die Wohnung der Schweine , das obere , Trilcten genannt , Schlaf -

8SchirrS Schul - » nd Hausfreund .
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gemach der Älpler . Die Wände desselben bestehen gewöhnlich nur aus

lose übereinander gelegten Balken , zwischen welchen der Wind durch -

pfeift , auch Schnee und Regen hineintreibt . Gedörrtes Heu und eine

Decke bilden die Herrlichkeiten des Schlaflagers , welche durch das Grunzen
und die Ausdünstung der Bewohner des untern Stockwerks nicht erhöht
werden .

Um die Hütte herum befindet sich häufig ein mit einer Mauer

oder Hecke eingefaßter Platz , das Fähri genannt . Hier werden

morgens und abends die Kühe zusammengetrieben und bei gutem Wetter

gemolken .

80 . Der Kerker .

Komm , folge mir im Geiste freiwillig auf einige Augenblicke in

die Hölle auf Erden und laß diesen Gang uns erschüttern , durchwettern
und warnen , auf daß nicht einst unser Leib gezwungen und länger

daselbst verweilen müsse !

Zwei Türen von dicken Bohlen , mit festen , massiven Schlössern

versehen , schließen einen unheimlichen Raum , den rings gewaltige Stein¬

mauern umzwängen . In der einen Wand befindet sich ein kleines

Fenster , das mit einem starken Eisengitter verwahrt ist ; alle übrigen

Wände sind , wie die Decke , kahl und einförmig . Du erblickst hier

weder Sofa noch Stuhl , weder Tisch noch Bett , weder Lampe noch

Leuchter , weder Buch noch Feder , noch sonst irgend etwas , das zur

Zerstreuung oder Bequemlichkeit dienen könnte, - ein eiserner Ofen , ein

hartes Strohlager , ein schwerer Block und unzerreißbare Ketten , das

ist die ganze Summe des Gerätes . Und weshalb ist diese Grube ge¬
mauert ? Sollen Wölfe oder Tiger in ihr Hausen ? Mit Nichten ! Für

Menschen ist sie bestimmt , für freigeborue Menschen , die einst den

Stempel der Gottähnlichkeit an ihrer Stirne trugen ! Da sitzt er , der

freche Verbrecher , und rasselt mit den Ketten und knirscht mit den

Zähnen ; die furchtbarste
'
Langeweile zerreibt ihn ; denn die Einförmigleit

verwandelt sich allmählich in ein Nichts . Da sitzt er , ohne Freunde und

Gesellen , ohne Eltern und Geschwister , im Busen ein Feuer , das nie

verlischt , einen Wurm im Herzen , der nie stirbt , einen allmächtigen

Rächer über sich und die strafende Gerechtigkeit um sich . Da sitzt er ,

Flüche auf der Lippe , Flüche im Ohr , Flüche im Gebein , und heult

und klappert mit den Zähnen und verflucht den Tag seiner Geburt und

Gott und die Welt und sich selbst .
Komm , mir schaudert , und eine donnernde Stimme ruft mir zu :

„ Fliehe die Sünde wie eine Schlange ! "
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81 . Die Insel Mainau .
Die Insel Mainau ist gewiß die reizendste unter den kleinen

Inseln auf unserm Erdteile . Während der ganzen Fahrt dahin war
der Himmel rein und unbewölkt , die Luft mild und stärkend , die ganze
Landschaft von dem hellsten Sonnenglanze erleuchtet und der unabsehbare
See so ruhig wie der Himmel , dessen Bild aus ihm zurückstrahlte .
Während wir durch die sanfteste Bewegung auf der spiegelhellen Fläche
fortgetrieben und unsere Ohren durch schöne Melodien ergötzt wurden ,
gingen prächtige Klöster , Landhäuser und Schlösser oder glückliche Städte ,
Flecken und Dörfer oder abwechselnde ländliche Szenen vor unsern Augen
vorüber . Ich war am seligsten , wann ich mich recht in meinem Busen
freuen und mein Entzücken ganz in mir verschließen konnte . Zu dieser
stillen Freude trugen wahrscheinlich die sanfte , gleichförmige Bewegung
des Schiffes und der Ruder , die unbewegliche Heiterkeit des Himmels
und des Wassers , welche ich über mir und um mich her sah , und endlich
der Anblick der feierlichen Landschaft nicht wenig bei , deren lautestes
Geräusch nicht zu uns herüberbringen und deren Gewimmel man nicht
genau unterscheiden konnte . Als wir nach einer Fahrt von einigen
Stunden an der bezaubernden Insel ausstiegen , wurden wir auf das
freundlichste aufgenommen . Auf das schöne Schloß war ich nicht um
der Zimmer und Möbel , sondern vorzüglich um der Aussicht willen
neugierig , die ich mir daraus versprach . Und in der Tat war sie auch
von dem Balkon des dritten Stockes so außerordentlich reich , daß ich
mir kaum vorstellen konnte , in der Schweiz noch etwas schöneres zu
finden . An dem nähern Ufer sah man Weinberge , Fluren und Wiesen ,
Wälder und Felder , mehrere alte Schlösser und eine Menge von Dörfern
und Flecken . Wenn man sich aber ein wenig rechts wandte , so verlor
sich das Auge in den blauen Gewässern des Sees , dessen Grenze man
nicht unterscheiden konnte und hinter welchem in kaum erreichbarer Ferne
die beschneiten Spitzen himmelhoher Berge hervorstiegen . Die ganze
Insel , die etwa ^ Stunden im Umfange hat , sieht einem prächtigen
Garten gleich , in welchem fette Wiesen und Äcker , bedeckte Gänge , stolze
Weinberge , kurz alles , was die Natur mir schenken und die Kunst ver¬
edeln kann , in bald sanften , bald steilen , übereinander erhabenen
Terrassen versammelt und verteilt ist . Noch nie , glaube ich , hat ein
Fremder diese glückliche und mir ewig unvergeßliche Insel verlassen ,
ohne sie zu segnen und mit einem leisen Seufzer der Sehnsucht zu
wünschen , daß es ihm doch möglich sein möchte, in diesem Elysium bisweilen
einen Teil der schönen Jahreszeit zubringen zu können . Unsere Rückreise
war ebenso angenehm als die Hinfahrt , und wir hatten noch das Ver¬
gnügen , daß ein frischer Abendwind unsere Segel füllte und uns schneller ,
als unsere Ruder gekonnt hätten , in den Hafen von Konstanz brachte .



82. Der Zirknitzer See.
An den julischen Alpen liegt in Krain der berühmte Zirknitzer

See , von jeher das Wunder und Rätsel der Gegend . Östlich von
Adelsberg, da , wo die Geheimnisse der Unterwelt in hundert Gewölben
der Kalkfelsen verschlossen sind , breitet sich der wunderschöne See von
Zirknitz aus wie ein Spiegel von drei Ouadratmeilen . Aus ihm ragen
hervor fünf Inseln , und eine derselben trägt selbst das Dörfchen Ottok.
Mehrere Flüßchen fallen hinein . Er ist sehr reich an Fischen und
Wasservögeln, und die ganze Talgegend umher ist romantisch schön.
Neun Dörfer , zwanzig Kirchen und zwei Schlösser reihen sich um den
See . Bei vielem Regen gewinnt er an Umfang ; aber bei sehr trockenem
Wetter verschwindet sein Gewässer und zieht in den geheimen Schoß
der Unterwelt , begleitet vom Wassergeflügel und allerlei Fischen . Tritt
diese wunderbare Erscheinung ein , dann läuten die Dörfer umher, um
noch zu fischen so viel als möglich . Von Stunde zu Stunde sinkt
tiefer der Spiegel ; denn eine Menge voll Löchern im Grunde des
Sees verschluckt sein Gewässer . Unterirdische Höhlen von unermeßlichem
Umfang, die nie ein menschliches Auge geschaut , nehmen es auf . Jetzt
schaut der Grund des Sees zum heitern Himmel hinauf ; er trocknet
ab, und der rührige Mensch erntet Gras , wo er sonst fischte ; er wagt
zu säen und erntet Hirse und Buchweizen ; er nimmt statt des Netzes
das Feuerrohr und erlegt Wildbret . So ist der wunderbare See mit
Recht in dem Rufe, daß man in ihm fischen , jagen und ernten kann ,
bis die Zeit sich wendet , häufige Regengüsse , starke Gewitter sich ein¬
stellen . Dann tritt das Gewässer aus den Grundlöchern gewaltsam
hervor. Es speit die Unterwelt Gewässer , Fische und Seevögel herauf,
so daß binnen vierundzwanzig Stunden der See gleichsam neu geschaffen
ist . — Der Zusammenhang dieses Sees mit unterirdischen Wasser¬
höhlen , die teils unter ihm , teils höher als er liegen , gibt die Er¬
klärung des Wunders . Man hat selbst Modelle erfunden, welche den
Vorgang versinnlichen .

88 . 4> LIt»v» N.

>Vir traten 2U äemjsniAsn Nors llsrusalews llinaus, vvelelles
rium H-näenken an äsn ersten äer LlutrsuKsn äas 8anlrt Ltspllans-
tor genannt veirä . Unter uns im Nals laK Hsillsemanss Harten,
vor uns äer Arünenäs OlllsrA mit seinen ärsi Oipkeln . Lins
steinerne Brücke fülln über äas jstut Zuns rvasssrlose Laollllett
Uiäron ; äann eröffnet ein äurok äsn Leisen Askauener, äuroll
eine lürs vsrsellliefillarer OanA äie Lalln su äsm Nals Oetll -
semanes , auf velollss uralte Ölbarone rur Leckten unä äer über-



bangende kels 2ur sinken diobte 8obattsn vsrken . kabs bsi
Ostksemanss beiligom bolsendunbsl ist der Ölgarten . Hier stoben
einige uralte 8täwme von Ölbäumsn , die selbst die lürben mit
frommer 8obsu vsrsobonsn und auob vou andern niobt veilst ^en
lassen . Ibr Inneres ist Fan2 bobl ; damit der "Wind sie niobt um-
breobsn möge , bat man dasselbe boob binan mit 8teinsn angsküllt
und aueb äuüerliob rum 8obut2S und rmr Rekestigung Hanken von
8teinen kerumgelegt . dene 8teIIe im 6arten Ostbsemans , vo
Obristus von dudas verraten vard , baben äis lürben als eins
verilnebte mit 8teinbaufen umgeben .

>Ver sollte niobt sebr freudig sein . veun er von bisr unter
äsn blübsnäen Daumen äss brüblings , äis mit äsn grünenden
Ostrsideksidsrn ruglsieb ibren Vukt geben , rnw mittleren Oipkel
binansteigt ? Hier bersioknst äis okristliobs Öbsrliefsrung sokon
äer ersten äabrbnnäsrts äsn kunbt , auf velobsm äer Herr stand ,
als er aufgenommen varä ; es ist äis 8tsIIs , auf velobsr äis
Himmslkakrtskirobe stsbt . kinigs bunäert 8obritte von ibr entkernt
soll eins Osnbsäule auk dem böbern , nörälioben Oipkel an äsn
Ort erinnern , vo die Kugel standen , >velobs ^u äsn düngern
redeten , als der Herr gen Himmel gekabren var . Die Aussiebt
vorn Oipkel des Olbsrges ist unvsrglsiobliob . Unter siob im Westen
siebt man äis 8taät , obne äak äis blauer um den Tempel auk
blori^ a den Überblieb bemmt ; man siebt mit ibren 8au1enballsn
äis vabrbakt soböne blosobee ; das lfernrobr maobt ^ eäen äer
bunstrsioben , mstallisob glänrsnäsn Xiegsl äer Kuppel äsutliob .
^ .ber auob die Höben unä liefen der vsiten Umgegend sind ein
bedeutungsvoller , bsrrliober Kabinen 2u dem Lüde von dsrusalsm .
Oegen Osten bin ssnbt siob der Lliob von einer bedeutenden liefe
nur andern bis nu dem Kessel des toten Users « kinab , und jenseits
des ^

Wasserspiegels erbebt siob der Derg ^ug des ksbo und kisga .
Von bisr überbliobte Roses das band der Verbsiöung , das sein
kuü niobt betreten durfte . Das lal des dordans kommt im Korden
des 8alxmssrss aus dem Verdeob der diesseitigen Höben bervor .
bVsndet man siob von Osten naob Korden , so Zeigen siob dem
Vugs die Höben des Osbirges Kpbrsim , unter ibnsn besonders
äsutliob der kbal und Oariüim bsi 8iobsm .

84 .
kins der interessantesten liegenden , vslobs man in Italien

besuobsn bann , bleibt die ausgsgrabsne 8tadt lompsp . 2u An¬
fang des vorigen dabrbundsrts vulZte man ?var , dals ein ^ us -
bruob des Vesuvs im dabrs 79 n . Obr . komps ^ i verstört , niobt aber ,
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rvo äisss 8taät AslsAsn. OiniZs bsim Lrunnsn^rabsn aufKskunäens
Insobriktsn bsrisiebnstsn Zuerst äsn Ort . OsAsnvärtiA ist äsr

^rölsts nnä ^säsnkalls äsr intsrsssantssts I'sü äsr alten 8taät ,
über vslebs V/sinbsrgs nnä Oanäbäusor sicb ausbrsitstsn , ans
I 'aAssliebt ^SMASn ; ausASAraben sinä : Oas korum , 2 >vsi I'bsatsr ,
äis 8tralss äsr Oanävsrksr nnä Lauklsuts , äsr Cirkus vor äsin
^ore , äis 8traks äsr Oräbsr, äis Häussr visier bskanntsr Llännsr,
vis äss Oiomsäss , äss ^ äilen kansa u . s . v . Ois Oinvobnsr Oom -

ps^is varsn in> ^ UASnblioks äss ä.usbruobss Zsraäs im ^rmpbi -
tbsatsr versammelt , rvslcbss mit ssinsn Llarmorstulsn nnä Oövvsn -

rvänAsrn vor unserem Olioks auf§säsokt stellt . Wabrseilsinlicb
batts äsr Arö^srs Isil 2sit , sieb xu tlüobtsn ; ĵsäoob tinäst man
auob eins KlsnAs VsrunAlüoktsr. ^ n äsr 'Inrs äss Zrotzsn , svbönsn
llausss äss Oreigslasssusn Oiomsäss fanä man äas 8Icslstt sinss
Klannes mit sinsm 8oblü88sl in äsr sinsn nnä sinsm Lsutel Oslä
in äsr anäsrn Lnosbsnbanä . Im I 'smpsl äsr Isis Ia,A in äsn untern
Os v̂ölbsn ein 8kslstt mit sinsr Lrsebstan^s ; äsr Äsnn batts sieb
äamit änrelr üvvsi äiolcs Llausrn äurobAsarbsitst . Oin vsibliebss
8kslstt bislt in ssinsn ^ rmsn äis 8kslstts irisier Xinäsr , vsloks
so ASASn äsn ^.sobsnrsAen bättsn Asssbüt^t rvsräsn sollsu .

Ricbts übsrrasobt I>sim Ossusb äisssr aus äsm Orabs sr-
vsskten 8tääts so ssbr als äis krisebo äsr Oarbsn , vslobs
2000 äabrs lanA an äisssn Xalkvvänäsn KIsbtsn. Oast alls I' u ^-
böäsn äsr AröSsrn Häussr sinä mit äsn rrierliobstsn Llosaiksn
bsäsckt , unä äis Lrunnsn mit äsm rsrbrsobliobsn 8obmuck von
8ebnsolc6n unä Zssmusebsln ssbsn aus, als ob sis sbsn fertig
Asvoräsn . Klan staunt über äis 2siobnunF unä äsn Olanr. äsr
Oarbs bsi äsn sobvsbsnäsn I 'iAursn auf rotsm oäsr sebvarrsm
Orunäs , vslobs äis ^Vänäs sobmüoktsn unä ^sässmal OoruZ auf
äis ksstimmunA äss Ortss battsn . Oin Oksilsr im Ilauss sinss
I 'uobfabrikantsn 2si§ t äsn Aanrsn Vsrlauk äissss Ossobäkts , äsn
VVsbsstubl , äas Lrumpsn , äas V/asobsn , snälieb sine 8ebraubsn -

prssss , ssbr äbnlieb , vis sis ^strt nocb avAsvsnäst >virä . In äsn
8cblak/immsrn tinäst man Obst- , KIumsn- unä äa^ästücks . Ois
l^amsn äsr Oanävsrksr , sovvis äis äsr Ltraissn, sinä mit sebönsr
8obrift, meist rot , an äsn Oaussrn anAssvbrisbsn ; an kiniASN
8tsIIsn tinäst man scbsr^bakts Ausrufungen unä gsvisss k'igursn
anZsmalt , vis man sis an unssrn Llausrn auob tinäst . Ois Oääsr
äsr 1>VaAsn irabsn Osisiss in äas Karts Oavaptiastsr FSAraben ;
an siniZsn 8tsilsn lisAsn noolr äis 8tsins , um bsi UsASNvsttsr
trockenen Ou6ss von sinsr 8sits äsr 8traizs auf äis anäsrs nu
AsIanZsn. Llan bat Orot , Llsbl , Olivsn , I^siAsn , Lodnsn , frsiticb
alles vsrkoblt , ^VsinkrÜAS (sxitrs L.mpbsrsn , vis sis bsuts noob
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im Orient gebräuobliob) , mablloss löptsrgesebirre von der misr-

liebsten Borm und mit äsn bekannten Kiguren auk sebwarmem Orund,
Kovböksn , Baokbsrde, allerlei Dandwerksgsräts , obirurgisebs >Vsrk-

meuge , Vurkel , Lebaebspisle, wusikalisobs Instrumente, Xüebsn-

gesobirr unä ^Vsgsobalon gefunden, unä alles untersebeidet sieb
von eben diesen ^etmt gsbräuoblieben Oegenständen nur darin,
dak es mierlivber nnä gssebmaokvoller gearbeitet ist.

IVenn man bedenkt , wie Bowpe^i doeb nur eins Dandstadt
mweitsr Ordnung war, so erstaunt man über äie Menge von kunst-

reivbsn Ltatusn , von Oswalden und Mosaiken , von Vasen und
Oesebmsids, dis man aus dsm Bereiebe dsr 8tadt ydsr nur aus
etwa sinsw Viertel derselben ausgegraben bat . Besonders sobön
muü das Korum Oivile (Vsrsawmluogsplatr: dsr Bürger) gewesen
sein , ein großer viereckiger Blatm ; auk drei Leiten sieben noeb
mebr als 200 Läulen doriseber Ordnung aukreobt ; sie sind aus
I 'ulkstein , mit Ltuek überkleidet und rot oder gelb angemalt.
Diese Läulen bildeten einen bedeckten Oang ; aber die sebön

gesebnitmte Deeks ist eingestürmt . Vn der vierten Leite erbob
sieb ein I 'swpsl , in welobew das kolossale Haupt eines duxiter
aukgekunden wurde. Voeb sieben mwölk praebtvolls, kannelierte
Läulsn des Eingangs aukreobt . Die Kurie , die Basilika, dsr I 'ewpel
Verkürz , die Konkordia und das Bantbeon sieben munäobst. Die
vielen Ltandbilder, welobe diesen Blatm sebwüokten , sind in das
Museum naob Neapel abgekübrt , sowie der größte leil der Xunst-

sobätms, Oswalds und Mosaiken .
Die VItsn verwendeten weit webr als wir auk ibrs ötkent-

lieben Oebäude und verlangten weniger kür ibrs Däusliobkeit.
Vlies ist da klein , aber mierlieb. Die 2immer, welobs den visr-

eekigsn Ilok uwgeben, baben selten webr als 2 — 3 w ins Oe -

vierte und sieben unter sieb in keiner Verbindung.
Bs sebeint , daö die Bowpe)aner viel Vsrksbr mit den

Vgvptern gsbabt baben ; dies beweisen ibre Bildbausrsien , ibrs

kap) rnsrollen , der Isistsmpel und die aukgekundenen Mumien .
In dein Dause eines Vpotbekers bat wan gläserne l^laseken wit
Medimin und Marworkrüge wit Balsam mum Einbalsamieren der
Mumien gekunden .

In andern engliseben Kabrikstüdten berrsobt immer ein Oe-

werbsmweig vor ; Manobester spinnt, webt, druokt Baumwolle ; Beeds

spinnt Blaobs und webt kueb ; Kottingbaw meiebnst sieb in der

Ltrumpkwebersi aus und Ooventr ^ in der Bandkabrikation; Lurslem
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Lirmingbam sind dagegen die kssobäktigungen der Oewerbo -
trsibenäen rabllos . Kiobtsdosto weniger maobt sieb auob kier der
Umstand geltend , dalz diese 8tadt seit dabrbundorton Hissn ,
Kupker unä ülessing sobwisdsts . Da man überall in Kngland
mebr oder weniger Kisen tlndet , so ist äie Loarbsitung dieses
Netalls auob allsntbalben verbreitet unä naok gewissen Haupt -
zweigen verteilt , k'ür die sobworon unä groben Kissnwaron ,
n . 6 . eiserne 8obitke, eiserne llrüokon , grolss eiserne H-nkerkettsn
kür 8sssoki6b , bat man die ausgsdobn testen Kisengiskersisn in
8üdwales , als dem eisenrsiobsten 8triob in klngland . Kanoasbirs
und namsntliob Hlanobsstsr ist die 8esls des ganzen englisoben
^lasobinenwessns . banoasbirer Instrumente und V^orkxougs sind
weit und breit bsrübmt . l?ür die 8obnoid6werk26ugs sind die
70 000 mssssrsobwiedendsn Kinwobnor von 8beklield die Haupt-
leute . Kür alle übrigen kleinen und grolsen Dinge , die man aus
küssn , Kupier , .Vossing und andern ülstallsn verfertigt , kür die
sogenannten llartwarsn , ist endliob Dirmingbam der vornebmsts Ort .

„ Von Ambossen wisdertönend " nennt ein alter Osograpb die
8tadt . Allein diese Ambosse und Mmmsr der Hüten babsn siob
auk der einen 8eits in so gewaltige Uasobinerien verwandelt und
sind auk der andern 8sits in so kleine Hmbölsoben und Ilämmor -
eken ^usammsngssobrumpkt und in so viele teilen und Keilobsn ,
Kolisrstsins , 8ebl6ikst6ins , Drabtriebsreisn nsrbröokelt , dals ^ ensr
postisobe H.usdruok niobt mebr genug sagt . Lei dem von den
Kngländern so auksrordentliob weit getriebenen Orundsat ? der
Arbeitsteilung gibt es käst gar keine H.rt von Kägeln oder 8tikt-
vben , keine Klasse von 8obrauben oder Uotallknöpksn , die in
Lirmingbam niobt ibrs eigenen Learbsiter und ibre gesonderten
HVerkstättsn kätten und die niobt ein Oswerbe kür siob bildeten .
80 untsrsobsidet man unter den Knopkmaobsrn die Oold - , 8ilber - ,
Ustall - und Kerlmuttsr -Knopkmaober ; kernsr die Klintenlauk - , die
Klintensobwanrsobraubsn - und Klintensokaktmaobsr , die Klinten -
graveurs , Klintsnpolisrer , Klintsnsokmiedo und Klintenksilsr . Dalz
es besondere Hammermaober gibt , wird ^ sder erwarten ; niobt so ,
dak auob die lintonkakmaobsr eins eigens Klasse von Kabri -
kanten bilden ; ebenso srwäbnen wir auob die 8argnägol maobor ,
die Ringdrsobsler , die Ilundebalsbandkabrikanten , die / abnstoober -
büobssn - , die Kisobangel - , die 8tsigbügel - , die Ilundekottsn - , die
Kaoknadel -Naober u . s . k.
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Lins beitsre 8tille , sin klarer Dimmel , ein krobes Leben
berrsekt am krüben 8ommsrmorgen . Ls grünt und blülrt , es
rausobt und rieselt , ss singt und büpkt , als ob die Xatur sinsn
sobönen Lesttag leiern hollte . Von Iliwmsl übsrrisbt sin durob -
siobtigsr Wolken bor . Dald steigen diobtsre kolken am Doriront
berank , erbeben sieb immer mebr , glsioben übereinander ge¬
lagerten Oebirgsmasssn , mannigfaltig gestaltet , grau , äüsterbsll
gekärbt .

In der dunkeln Wolke blitzt es ; sie hird plötrliob erleuebtst .
Lin sobvvaebss Donnern wird gebort , das lauter geballt , He näber
das Debitier kommt . Die bukt ist sebvvül und still . klötrliob
brivbt ein 8turm los ; er kübrt Ltaubvolken in die bukt empor ;
Leen und 8trömo »oblagen

'Wellen ; das Wasser gebäumt , und die
Wipfel der Däums sobhanksn bin und bor . Die I ' iere verbergen
sieb und suoben 8obutr gegen das nabs Dngswittsr . 8elbst der
Nensob ist niobt obne Lurobt . Lr kragt : ^ Wen wird der däm¬
mende 8trabl trstken ? tV.uk velobs Wobnung wird er nieder -
kabrsn , runden und sie in einen tVscbonbaukön verhandeln ? Kann
niebt ein Wolksnbruob , ein Dlatrrsgsn eine verbeerends Übsr -
sobhsmmung anriobten ? " Leben , Oesundbeit und Ligentum steben
auk dem 8piel .

Llitr und 8eblag folgen sobnell und sobneller auksinauder .
Ls fallen groks Itsgentropksn ; in einem klatrregen strömt das
Wasser aus den Wolken bsrnisder . In LLIern und Wäldern brüllt
der Donner und tobt der 8turm .

tVbsr obne 8obaden liek der tVIIinLcbtigo das Dswitter vor-
Lberrisben . 8trablsnd und lvuobtend tritt die 8oune binter
dem Oehölk bervor . Der laute Lrieg bat sieb in einen kröb-
lioben Lrisdsn verhandelt ; die blatur laobt . Im krisobsn Orlln
prangen Wald und Llur ; rein gghasoben vom 8taub sind die 6ls-
häebse ; munter und kröklieb singt der Obor der Vogel im Hain ;
trillernd sobhingt sieb die Lerebe in die Dukt . kreier atmet
die Drust ; der Ilauob eines erquiokenden Lebens vebt dureb
die ganre Xatur . Wie hobltätig ist das Dehitter ! kreis und
Anbetung dem tVIIwäebtigen , der das Verderben in 8egen ver¬
handelt .

87 . Herl >»8t , « ii »

Der Derbst ist der Aablmsister des dabres . Der 8ommer
bat vobl sobon manobes auk Vbsoblag gsbraebt ; aber der Herbst
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fükrt dock äis Rauptkasss . kuck bat er nickt blök einen 2akl -
tag , sondern gar viele , also 6s.6 äie Nsnsoken beinake nickt
Llänäs genug rum Linnekmsn kabsn . ^»Vo insn den Gerbst nur
erblickt, äs bst er etwas ru versokenksn. Lnä er sokonkt
nickt wie ein Oeiriger , äak man nickt weik, ob es ikm kirnst
sei oder nickt, sondern er kat seine Lände immer weit otksn.
>Vie sokön sokmüokt er seine Laben ! Lstraoktst nur äis rot¬
backigen ^ .ptel an äsn Räumen, groke unä kleine, unä dann äis
kirnen , von denen msneke susseken, sls ob sie von ^Vscks ge-
maokt wären ! ^ .ber äio sind nickt immer äio besten , unä es
Ksi6t suek bei iknen ott : „ Der 8okein trügt . " — Lanoks ksbvn
eins rsuko Lokals , sinä aber inwendig äook voll Lakt unä ^Vokl-
gesokmaok , Lknliok äen braven Llsnsoksn in groben Kitteln.
Die ktiaumsn- unä Awotsokgenbäums kanten okt so voll , äals
äis ^ .sts äie Käst kaum tragen können unä oräsntliok frok sinä,
wenn äie Llensoken nur Zugreifen . Die kukbänme warten oft
Zar nickt äarauk ; sie kaben monatelang in äer 8tills gssokaikt ;
^ otrt ötknen sie ikre grünen , bittern Lokalen unä lassen äie sülzen
kerne sur kiräs fallen. Die Laselnuksträuoker lassen ikre küsse
aus gar rierlioken grünen Leckern oben ksrausseken, äamit äis
Lonsoken gleiok wissen , was in iknen steckt. Da kommen äann
äie Knaben unä lMäoken unä langen ?u unä knacksn , soviel
sie vermögen, ^ bsr äas Liokkörneksn kolt siok auok sein Leil
für äen kalten Sinter ; denn auok für äis l 'iers ist äer Herbst
ein reokter Aaklmeister.

88 . I >«r

Die Keltern läge äss Lommsrs unä Herbstes sinä vorüber.
Die ganre Gestalt äer katur kat siok verändert , traurig blickt äis
Lonne aus trüben kolken ksrab über Oärton, wo keine Llums
mekr blükt , über Leider, wo keine ^ krs mekr rsikt , über >Viesen ,
wo kein Oraskalm mekr grünt . Der lZssang der Vogel ist ver¬
stummt , unä äis 8tille wird nur äurok äas Oskräokrs äer Raben
untsrbrooken oder vom üssokrsi äer letzten 2ugvögol, die wär¬
meren Legenden Zueilen . Die Vfäläsr erbeben überall ikre kaklen,
grauen Häupter , unä stürmisoke koräwinäs treiben äas abgefallene
Laub wirbelnd umker. >Vie traurig liegt äis weite Lanäsokaft vor
mir, worin ^ eäe kelle Larbs verblioken ist ! Lin äiokter kebel
ist äer Legleiter des Lorgens , unä nur die kurzen LIittagsstunäen
vermag äie Lonne nook ru srkellsn .

^ Ilwäkliok breitet äer Lrost eine Lisäeoko über Llüsse , Leen
unä Leioks. Der Lee gleiokt einem glatten Lpisgel , auk wslokem
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äas IlorAvuIiebt blitzt , vbno ibn rn äurebwärmen. Lalä walt
äis 8onns ibr Lilä ant äem Iliss als eins Alänrenäs 8obsibs ,
balä leuobtet äer ZanLS 8eo im 8ilbsrsobsins . L.nk äem Liss
sobwärmt äis ävAsnä umbor, bisr nul Leblittsebuben, äort im
8oblittsn , unä b'röblieklreit unä 8vberü belebt äis 8vbar. —
k'ast jeäer ülorAsn rsi^t uns neue ^Verlce 6es Trostes . Vom
Oaebs banden silberne Msrupken , unä äis k'slsvvä.näs sinä mit
Innren, vveilsen 8äulsn Aerisrt. Unter äsm 8ebritt äer lisissnäsn
tönt <lie kartAskrorsns lllrcle , unä jsäsr 8oball briobt bellsr äureb
äie Kults I ûkt .

89. Das Ei »rnd die Nutz.
Das Ei und die Nuß gleichen einander zunächst in der äußeren

Form , indem beide länglichrund oder oval sind . Sodann umgibt bei
beiden die äußere Schale das Innere . Dies ist wieder bei beiden nicht
mir genießbar, sondern wohlschmeckend und nahrhaft .

In folgenden Punkten dagegen sind sie von einander verschieden .
Das Ei ist ein Erzeugnis aus dem Tierreich, die Nuß aus dem
Pflanzenreich. Die Schale des Eis ist weiß, dünn und daher leicht
zerbrechlich , die der Nuß bräunlich, dicker und fester . Der Nahrungsstoff
im Ei ist flüssig , der in der Nuß ist fest. Beide aber sind eine
dankenswerte Wohltat des Schöpfers für uns Menschen .

9v. M»tz und Hand.
Fuß und Hand sind Glieder des menschlichen Körpers . Beide

befinden sich am Ende längerer Gliedmaßen, der Beine und der Arme.
Beide bestehen aus Knochen , Muskeln und Haut. Beide dienen zur
Bewegung und endigen in je fünf längliche , runde Teile , welche mit
Nägcln versehen sind .

Der Fuß ist aber dicker und länger als die Hand und hat härtere
Knochen . Der Fuß dient zum Stehen , Gehen und Stoßen ; mit der
Hand können wir dagegen die verschiedenartigsten Arbeiten verrichten .
An der Hand haben wir auch ein weit feineres Gefühl als am Fuß.
Die fünf abgesonderten Glieder am Fuße heißen Zehen , sind kürzer und
weniger gelenkig ; an der Hand heißen sie Finger , sind länger und sehr
gelenkig . Einer der Finger , der Daumen , kann sich von den andern
bequem weiter entfernen und denselben gegenüber Stellung nehmen ,
welche Befähigung die große Zehe des Fußes nicht besitzt . Dieser
Umstand trägt wesentlich dazu bei , daß die Hand eine ungleich größere
Geschicklichkeit hat als der Fuß.
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91 . Gans und Ente .
Die Gans und die Ente sind Schwimmvögel . Als solche haben

sie breite , mit einer Haut verbundene Schwimmfüße , die ihnen mehr
nach hinten zu sitzen und daher wohl geschickt zum Rudern , aber un¬
bequem zum Gehen sind ; deshalb haben auch alle zu dieser Ordnung
gehörenden Vögel einen wackelnden Gang . Der Schnabel beider Vögel
ist breit und stumpf , mit Haut überzogen und an der Spitze mit einem
Häkchen versehen . Beide haben ferner eine fleischige Zunge , einen
rauhen , stachlichten Gaumen und ein dichtes , fettes Gefieder , das kein
Wasser annimmt . Von diesen beiden Vögeln gibt es verschiedene Arten ;
sie leben teils wild , teils zahm , beide abwechselnd auf dem Wasser und
auf dem Lande . Endlich gewähren sie uns durch ihr Fleisch und Fett ,
durch ihre Eier und Federn mannigfaltigen Nutzen .

Was nun die Verschiedenheiten beider Vögel betrifft , so ist hierüber
folgendes zu bemerken : Die Gans ist größer als die Ente ; sie hat auch
einen längeren Hals , eine andere Stimme und vorzüglichere Federn als
die meisten Entenarten ; namentlich sind die Schwungfedern der Gans
zum Schreiben brauchbar , was man von denen der Ente nicht rühmen
kann . — Dagegen haben die meisten Entenarten ein wohlschmeckenderes
Fleisch und schmackhaftere Eier als die Gänse . Jene können das Wasser
weniger entbehren und sind gefräßiger als diese. Die Gänse leben
vorzüglich von Pflanzen ; die Enten aber machen bei ihrer Gefräßigkeit ,
wie die Schweine , keine große Auswahl in ihren Nahrungsmitteln und
fressen nicht nur Samenkörner , Wafserkräuter , Insekten , Würmer , Frösche ,
Kröten und Mäuse , sondern auch allerlei Unrat und die ekelhaftesten
Sachen , die sie im Schlamme und in den Mistpfützen auffinden . Die
Enten sind also keine Feinschmecker.

92 . Das Veilchen imd der Bescheidene .
Im Grase blüht das liebliche Veilchen , und viele merken es

nicht . Obgleich es aber verborgen ist , so bereitet es doch feinen herr¬
lichen Geruch .

Von vielen unbemerkt , wirkt auch der Bescheidene manches Gute
still und anspruchslos . Er trachtet nicht danach , daß andere seine
guten Werke erfahren . Es gewährt ihm süßen Lohn , des Guten viel
zu schaffen.

Das Veilchen ist jedem eine liebliche Erscheinung . Wer es findet ,
hat eine innige Freude an der schönen Farbe und dem süßen Dufte
des Blümleins .

Auch der Bescheidene wird überall gerne gesehen. Jeden freut
sein anspruchsloses und darum zugleich sanftes Wesen . Gute Menschen
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suchen seinen Umgang und weilen gern in seiner Nähe . Geht er in

Gesellschaften , so findet er eine freundliche Aufnahme. Wie das Veilchen
ist er immer und überall willkommen .

V3. Das Büchlein und das menschliche Gemüt.
Ein edler Vater stand mit seinem Sohne am Rande eines eilenden

Büchleins, welches unter dem Schatten vieler Zweige und dichten Laub¬
werks einen silbernen Glanz zeigte . Der Vater sprach : „ Das Büchlein
sendet schon viele Jahrhunderte hindurch seine reinen Wellen in das
Tal und bewüssert die Wiesen . In jedem Augenblicke sehen wir anderes

Wasser an uns vorübereilen, und doch wird die Fülle und Klarheit
desselben nicht vermindert. Dies kommt daher, weil das Wasser aus
einer lebendigen und reinen Quelle hervorstießt. Auch die Werke , Worte
und Gedanken des Menschen sind wie ein Bach , der durch das Leben

hinabeilt . Auch dieser Bach wird immer neues und immer reines

Wasser haben, wenn seine Quelle lebendig und rein gehalten wird . Die
Quelle aber ist das menschliche Gemüt ; alles , was aus einem edlen
Gemüte hervorkommt , ist gut und schön.

"
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